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de Schultage in der Enwietunion, 


Von Axel Schmidt. 


Als der Bolſchewismus die Macht ergriff, gab er die 
Loſung aus, daß das vom Zarentum geförderte Analpha⸗ 
betentum in zehn Jahren beſeitigt ſein müſſe. Bald aber 
wurde es ſtill um dieſe Loſung. Der erſte Bildungs⸗ 
kommiſſar Lunatſcharſki beſchäftigte ſich mehr mit der 
Förderung des bolſchewiſtiſchen Theaters und der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Dichtkunſt als mit den Volksſchulen. Auch unter 
dem Nachfolger Lunatſcharſkis iſt es in dieſer Beziehung 
nicht viel beſſer geworden. Dafür wurde in den erſten 
Jahren des Bolſchewismus auch die Schule politiſiert. 
Dies ging ſoweit, daß ſelbſt die ABC-Schützen bereits ihren 
eigenen Rat beſaßen, vor allem aber wurden die Kinder 
gegen die Eltern aufgehetzt, um die kontrerevolutionären 
Elemente der älteren Generation ungefährlich zu machen. 
Der Erfolg blieb nicht aus. Die Kenntniſſe der Schul⸗ 


kinder ſanken ſchnell. Es machte ſich ſtatt deſſen überall eine 


Geſinnungsſchnüffelei bemerkbar, die zur vollſtändigen 
Zerrüttung der Familie führte. Die Profeſſoren der Hoch⸗ 
ſchulen klagten darüber, daß die Studenten ihren Vorträgen 
nicht folgen könnten, weil ihnen die elementarſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorkenntniſſe fehlten. Unter ſolchen Umſtänden 
war es verſtändlich, daß die Zahl der Analphabeten zunahm, 
bis es endlich für die durch die Fünfiahrespläne ſchnell an⸗ 
gewachſene Induſtrieproduktion an qualifizierten Arbeitern 
zu mangeln begann. 


Aus dieſem Grunde nun iſt jetzt die Schule wieder in 
den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes in der Sowjet⸗ 
union gerückt. Die Sowjetpreſſe kann ſich nicht genug damit 
tun, die Bildungskommiſſare der Einzelſtaaten in bewegten 
Worten zu ermahnen, endlich ihrer Pflicht Genüge zu tun. 
Die „Prawda“ z. B., das Blatt der Kommuniſtiſchen Partei 
in Moskau, klagt: „Die Organe der Volksbildung liehen 
es von der Vermehrung der Erziehungsarbeit unter den 
Schulkindern zu erzählen. Und von der Verbeſſerung der 
Schuldiſziplin zu berichten, obgleich es ſtadtbekannt iſt, daß 
es in vielen Schulen noch immer keine Ordnung gibt. 
Das dumme Gerede von der Vermehrung der Erziehungs⸗ 
arbeit iſt nicht imſtande, die Einbürgerung einer bewußten 
Diſziplin zu erſetzen. Viele Direktoren haben immer noch 
nicht begriffen, daß Sauberkeit und Ordnung in der Schule 
die „ für Diſziplin und manierliches Betra⸗ 
gen ſind. 


Wie ſchlecht es mit der Verbreitung der Kenntniſſe unter 
den Schülern beſtellt iſt, davon legt die genannte Zeitung 
täglich Zeugnis ab: „Die Aufnahmeexamen in den höheren 
Lehranſtalten haben wieder bewieſen, daß ein großer Teil 
der Abiturienten ungenügend vorbereitet war. In 
dem erſten Moskauer Mediziniſchen Inſtitut erhielten beim 
Aufnahmeexamen in der ruſſiſchen Sprache nur 20,5 Prozent 
„ausgezeichnet“ oder „gut“. Von den 1895 Schulentlaſſenen 
beſtanden nur Tauſend das Aufnahmeexamen. Ebenſo klag⸗ 
ten die Lehrer des Pädagogiſchen Inſtituts, daß viele Prüf⸗ 
linge ſchlecht in der ruſſiſchen Grammatik beſchlagen ſeien 
und nur geringe Kenntniſſe in der weſteuropäiſchen Litera⸗ 
tur beſäßen.“ 


Die Schuld an dieſen Zuſtänden wird den lingen Strömun⸗ 
gen in der Partei zugeſchoben: „Es gab eine Zeit, wo ſelbſt 
unter den Pädagogen die linke Theorie von dem Abſterben 
der Schule kultiviert wurde. Aus dieſer Theorie ergab ſich 
dann die Schlußfolgerung, daß es auf die Lehrmittel und 
Programme nicht ſo ſehr ankäme. Ebenſo wurde die Rolle 
des Lehrers als Erzieher für veraltet erklärt. Dieſe 
törichte, unintelligente Theorie iſt zwar von der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei niedergeſchlagen worden, aber ſie lebt den⸗ 
noch in einzelnen Köpfen der Lehrerſchaft fort, ſonſt wären 
die früheren wichtigen Anordnungen der zentralen Schul⸗ 
behörden in Moskau beſſer von den örtlichen Stellen aus⸗ 
geführt worden.“ 


Jetzt ſind von Stalin und Molotow neue Befehle 
in der Schulfrage erlaſſen. Wie aus dieſen Verordnungen 
zu erſehen iſt, ſoll an den geſchilderten Übelſtänden, vor 
allem der ſchlechte Zuſtand der Lehrmittel ſchuld ſein. Es 
wurden daher genaue Vorſchriften über die Qualität der 
Heftes und Bleifedern, der Tinte und der Federn veröffent⸗ 
licht. Nachdem vom Kreml aus das Donnerwetter über⸗den 
ſchlechten Zuſtand der Lehrmittel niedergangen war, kann 
ſich die bolſchewiſtiſche Preſſe in kritiſchen Bemerkungen 
nicht genug tun. „Man kann — ſo ſchreibt ein Moskauer 
Blatt — nicht jagen, daß es bisher in den Schulen Feine 
Hefte, Bleifedern, Tinte und Federn gegeben hätte, aber ab⸗ 
geſehen davon, daß in manchen Städten oftmals ein Mangel 
an dieſen Dingen herrſchte, ſo waren ſie ſtets von äußerſt 
ſchlechter Qualität. Die Schulhefte z. B. waren bisher ein 
Hohn auf das Wort „Schulzubehör“. Sie beſtanden aus 
ſchlechtem Papier, das ſchief zuſammengeheftet war, und 
taugten zu allem anderen, nur nicht zum Lehren zur 
Schönſchrift, da die Tinte auf dem Papier ausfloß. Dafür 
aber enthielten die Umſchläge der Hefte für die kleinen 
Schüler von ſechs bis acht Jahren weiſe Lehren, wie z. B. 
die, daß zwiſchen der Technik und Wirtſchaft enge Ver⸗ 
bindungen beſtänden. Ahnlich ſteht es mit den Bleiſtiften. 
Die meiſten laſſen ſich nicht anſpitzen, weil der Graphit 
brüchig iſt. Dieſer Mangel aber iſt umſo weniger zu dul⸗ 
den, als die Sowjetunion ſchon lange Bleiſtifte ins Ausland 
exportiert, die von guter Qualität * 


Durch die Einführung des offenen Handels mit dieſen 
Lehrmitteln ſoll jetzt nicht nur für genügende Quantität 
derſelben geſorgt, ſondern auch die Qualität ſoll geßoben 
werden. Doch dieſe Schulpolitik hat auch eine ſtaats⸗ 
rechtliche Seite. Bisher war den Einzelſtaaten die 
Juſtizpflege und das Bildungsweſen geblieben. Alle 
anderen Zweige der Verwaltung waren bereits in Moskau 
zentraliſiert worden. Vor kurzem wurde durch die Verein⸗ 
heitlichung der Prokuratur auch die Juſtiz der Einzel⸗ 
ſtaaten enger mit dem Kreml verbunden. In dem neueſten 
Schulerlaß wird den Schulverwaltungen der Einzelſtaaten 
zur Pflicht gemacht, ſich ſtreng an die Vorſchriften der Bil⸗ 
dungszentrale in Moskau zu halten, die bei dem Innen⸗ 
kommiſſariat errichtet iſt. Damit iſt ein weiterer Schritt 


nicht nur zur Zentraliſierung, ſondern auch zur Ruſſi⸗ 
fizierung getan worden. Denn die bisherigen Schulverwal⸗ 
tungen in den Einzelſtaaten ließen ſich die Pflege der ört⸗ 
lichen Kultur angelegen ſein. Es iſt kein Zufall, daß ſich der 
erſte Erlaß dieſer Moskauer Bildungszentrale mit der Er⸗ 
höhung der Zahl der Stunden für die ruſſiſche Sprache be⸗ 
ſchäftigt. 

So ſehr Zarismus und Bolſchewismus polare Gegen⸗ 
ſätze darſtellen, ſie nähern ſich dennoch in der Ausführung 
der praktiſchen Politik. Jetzt iſt der Bolſchewismus ſogar 
bei der zariſtiſchen Ruſſifizierungspolitik angelangt. Die 
Koſten aber tragen die Ukrainer, Weißruthenen und 
anderen Fremdvölker. 


In Abeſſinien fällt kein Regen mehr... 


Der Kaiſer unterzeichnet die allgemeine Mobilmachung. 


Addis Abeba, 25. September. 


Seit zwei Tagen fällt in Abeſſinien kein Regen mehr; 
man kann daher annehmen, daß die Regenzeit vorbei iſt. 
Wie verlantet, hat Kaiſer Haile Selaſſie jetzt die allge⸗ 
meinen Mobilmachungsmaßnahmen unterzeichnet. Die 
Veröffentlichung ſoll am Sonnabend erfolgen, gleichzeitig 
mit dem Höhepunkt und Schlußtag des Mascalſeſtes. In 
dem Mobilmachungsbefehl werden alle waffenfähigen Män⸗ 
ner Abeſſiniens aufgefordert, ſich bei ihren Stammeshäupt⸗ 
lingen zu verſammeln. 

Ergänzend wird dazu gemeldet, daß der Kaiſer die 
Freilaſſung aller Gefangenen unter der Be⸗ 
dingung angeordnet hat, daß die Freigelaſſenen in die 
Armee eintreten. Ausgenommen von der Beſtimmung ſind 
lediglich die zum Tode verurteilten Gefangenen. Weiter 
geißt es, die Abeſſiniſche Regierung werde am Dienstag 
das Geſuch des franzöſiſchen Geſandten bewilligen, zum 
Schutze der Bahn Addis Abeba — Dſchibuti franzöſiſches 
Militär heranzuziehen. 8 


Roms Weg feſtgelegt. 


Am Dienstag trat der italieniſche Miniſterrat zu der 
angekündigten neuen Sitzung zuſammen; er beſchäftigte ſich 
zum größten Teil mit laufenden Regierungsgeſchäften und 
vertagte ſich dann auf Sonnabend. Zum italieniſch⸗abeſ⸗ 
ſiniſchen Streitfall gab der Duce eine neue Erklärung 
ab, über die die amtliche Mitteilung folgendes beſagt: 

„Muſſolini erſtattete einen kurzen Bericht über die 
Entwicklung der politiſchen Lage von Sonnabend bis heute, 
wobei er feſtſtellte, daß Italien in Genf keine Gegenvor⸗ 
ſchläge unterbreitet hat, ſondern lediglich mündlich die Mo⸗ 
live auseinanderſetzen ließ, aus denen die Vorſchläge des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes unannehmbar waren. Alles, was ſeit 
Sonnabend vor ſich gegangen iſt, iſt 


ein Beweis dafür, daß die Haltung der Italie⸗ 
niſchen Regierung nicht anders fein konnte. 


Anſchließend erörtete Muſſolini an der Hand einiger Ar⸗ 
tikel des Völkerbundpaktes die Möglichkeiten der weiteren 
Entwicklung der Lage und die Haltung, die Italien je nach 
den Umſtänden einnehmen wird.“ 

Der Duce ruft Nobile zurück. : 

Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini hat den 
General Nobile aus Sowjetrußland zurückgerufen. 
Nobile war dort ſeit 1928 als Leiter einer Luftſchiffwerft 
deſchäftigt, die mehrere Luftſchiffe für die ſowjetruſſiſche 
Armee fertiggeſtellt hat. General Nobile war, bevor er nach 
Sowjetrußland ging, in Italien in Ungnade gefallen, und 
zwar wegen ſeines Verhaltens bei der Kataſtrophe ſeines 
Nordpolſchiffes „Italia“. über Nobiles Verhalten bei 
jenem Unglück herrſchten ſehr geteilte Meinungen. 


Kein Kurswechſel in England. 


In der geſtrigen Sitzung des britiſchen Kabinetts unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Baldwin, in der die 
weiteren Schritte Großbritanniens im Abeſſinienkonflikt 
feſtgelegt wurden, erſtattete zunächſt Außenminiſter Hoare 
Bericht über die Lage. 


Das Kabinett nahm mit Befriedigung von der leichten 
Entſpannung Kenntnis, die durch die offizielle Bekanntgabe 
der britiſchen Flottenbewegungen und durch die Botſchaft 
des Außenminiſters Hoare an Muſſolini eingetreten iſt. 
> hg billigte die eingeſchlagene Marſchrichtung 
vollauf. 

Gleichzeitig lag dem Kabinett der Wortlaut der engli⸗ 
ſchen Antwort auf die Anfragen der Franzöſiſchen Regierung 
vor, die die Haltung Englands im Falle möglicher Kon⸗ 
flikte in Europa betreffen. Die Antwort wird in Form 
einer ſchriftlichen Note demnächſt der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zugeſtellt und vorausſichtlich gegen Ende der Woche 
veröffentlicht werden. 


Neue Bauernunruhen in Litauen. 


Kommuniſtiſche Agitatoren am Werk. 


Kowno, 25. September. 


Aus verſchiedenen Ortſchaften in Litauen kommen in 
den letzten Tagen wieder Meldungen über Bauernaus⸗ 
ſchreitungen. In Graſziſchki im Kreiſe Wilkawiſchki führten 
die Unruhen zu Zuſammenſtößen zwiſchen revoltierenden 
Bauern und der Polizei, wobei drei Banern ſchwer verletzt 
wurden. Einer der Verletzten iſt auf dem Wege zum 
Krankenhaus geſtorben. a 

Tags zuvor wollte die Polizei einige Rädelsführer ver⸗ 
haften, die zur Fortſetzung des inzwiſchen niedergeſchlage⸗ 
nen Streiks aufgefordert hatten. Die Bauern ſetzten ſich 
zur Wehr, ſo daß die Polizei unverrichteter Sache abziehen 
mußte. Als ein verſtärktes Polizeiaufgebot zur Verhaftung 
der Rädelsführer ſchritt, ſetzten ſich die Bauern abermals 
zur Wehr und feuerten auf die Polizei einige 


Schüſſe ab, worauf die Polizei auch Gebrauch von der 
Schußwaffe machte. Die Zahl der Verhafteten wird auf 
30 geſchätzt. 


Auch im Kreiſe Schaki flackern nach einer Meldung aus 
Eydtkuhnen die Bauernunruhen erneut auf. Ein Regie⸗ 
rungsbeamter erſchien und verſuchte eine Anſprache an die 
Bauern zu richten. Daran wurde er aber mit Gewalt ge⸗ 
hindert. Es find verſchiedentlich Polizeiorgane unterwegs, 
um Verhaftungen vorzunehmen. Immer wieder wer⸗ 
den kommuniſtiſche Agitatoren feſtgeſtellt, die von Dorf zu 
Dorf ziehen und die Bauern zum Boykott auffordern. 


Die Halsſtarrigkeit der Regierung iſt ſchuld. 


Eine ſchwediſche Stimme über Litauens Politik. 
Die Stockholmer „Dagens Nyheter“ veröffentlichen eine 
eindringliche Schilderung der Wirtſchaftskriſe in Litauen, 
die das Schlimmſte befürchten laſſe, beſonders, 
wenn weiterhin dem außenpolitiſchen Kurſe 
Kommos die agrariſchen Intereſſen des Landes 
geopfert würden. N 


Der ehemalige Landwirtſchaftsminiſter Alekſa, in den i 
Bauern uneingeſchränktes Vertrauen festen, habe ſich bis 
zum Außerſten bemüht, hier Abhilfe zu ſchaffen. Alles deute 
dahin, daß die Maſſe der Bauern ſich nicht mit ſeiner Ver⸗ 
abſchiedung zufrieden geben werde. Sie habe deutlich an 
den Tag gelegt, daß ſie nicht feindſelig gegen 
Deutſchland geſtimmt ſei. Seit einem halben Jahr 
mehrten ſich deshalb in der litauiſchen Preſſe die Stimmen, 
die einen außenpolitiſchen Kurswechſel zugunſten einer An⸗ 
näherung an Deutſchland und Polen forderten. 


Im vergangenen Herbſt habe es trotz ſchlechter Preiſe 
doch noch einigen Abſatz für Exportgetreide und Obſt ge⸗ 
geben. Jetzt habe nach einer von der Lietuvos Bank ver⸗ 
öffentlichten offiziellen Statiſtik der Getreideexport ſeit dem 
Frühjahr nahezu vollſtändig aufgehört und entſprechend 
ſeien die Preiſe geſunken. Die Not auf dem Lande ſei 
fürchterlich und die Bauern ſeien gezwungen, ſich zur Be⸗ 
ſtreitung ihrer dringendſten Ausgaben auf Landverkäufe 
oder Anleihen einzulaſſen. 


In der Juduſtrie ſehe es nicht viel beſſer aus. 


Die Fabriken arbeiteten nur vier bis fünf Tage in der 
Woche. Die Sägewerke, die faſt nur für den Export be⸗ 
ſchäftigt ſeien, drohten mit Stillegung wegen der ſchlechten 
Preiſe. Die Produktion der Bierbrauereien ſei um 23 Pro⸗ 
zent, die der Zündholzfabriken um 28 Prozent zurückgegan⸗ 
gen. Der Goldfonds der Staatsbank ſei vom 1. Januar 
bis 1. September von 52,4 auf 36,8 Millionen Lit zurück⸗ 
gegangen. Die Golddeckung des Papiergeldes ging im 
gleichen Zeitraum zurück von 65,1 Prozent auf 39,5 Prozent. 
Wenn ſie die geſetzlich vorgeſchriebenen 33 Prozent unter⸗ 
ſchreite, ſtehe ein Staatsbankerott vor der Tür. 

Der offizielle „Lietuvos Aidas“ klagt: Feindliche Mächte 
hetzen die Bauern auf, ſo daß ſie ihre Steuern nicht be— 
zahlen und ihre Erzeugniſſe vom Markt fernhalten.“ 
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Polen und Litauen. 


Noch keine Rede von einer Annäherung. 


Im Zuſammenhang mit der Begegnung, die Außen⸗ 
miniſter Beck in Genf mit dem litauiſchen Außenminiſter 
Lozoraitis hatte, waren wieder einmal Gerüchte auf: 
getaucht, daß eine polniſch⸗litauiſche Annäherung bevor- 
ſtehe. Beſonders lettiſche Zeitungen wollten wiſſen, daß 
bei dieſer Gelegenheit Beſprechungen über eine Regelung 
der Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen und über 
eine Erneuerung des diplomatiſchen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen den beiden Ländern ſtattgefunden hätten. 
Schon in den nächſten Tagen ſollten die intereſſierten Mi- 
niſter zu Beratungen offiziellen Charakters zuſammen⸗ 
treten, wobei der polniſche Außenminiſter Beck ſehr weit⸗ 
gehende Vollmachten und die prinzipielle Zuſtimmung 
Polens zur vollſtändigen Regelung der Beziehungen er⸗ 
halten haben ſoll. 

Hinſichtlich der Wilna-Frage ſei es der Stand⸗ 
punkt Litauens, ſie vorderhand offen zu laſſen, ohne ſie mit 
der Erneuerung der normalen diplomatiſchen Beziehungen 
Wenn die Verhandlungen eine 
günſtige Entwicklung nehmen, womit man in Genf ſtark 
rechnet, jo ſei in der nächſten Zeit die Ernennung der Ge— 
ſandten in Kowno und in Warſchau zu erwarten. 

Alle dieſe Gerüchte werden jetzt ſowohl von polniſcher 
als auch von litauiſcher Seite mit bemerkenswerter 
Entſchiedenheit dementiert. Von litauiſcher Seite war 
am Sonnabend in Kowno eine kurze amtliche Mitteilung 
erſchienen, in der feſtgeſtellt wurde, 

daß alle Gerüchte über eine Neuordnung der 

polniſch⸗litauiſchen Beziehungen unbegründet ſeien. 
Auf polniſcher Seite erklärt auch die offiziöſe Iſkra⸗ 
Agentur in einer aus Genf ſtammenden, alſo zweifellos 
von Oberſt Beck ſelbſt gebilligten Meldung, daß die von 
dem lettiſchen Geſandten Munters zuſtande gebrachte Unter⸗ 
redung zwiſchen Beck und Lozoraitis keineswegs die Be- 
deutung habe, die ihr zugeſchrieben wurde. 

In dieſem Zuſammenhang iſt zu erwähnen, daß die 
litauiſche Preſſe vor kurzer Zeit ſich ſehr ungehalten über 
einen polniſchen nationalen Hiſtorikerkongreß in 
Wilna äußerte, der am 17. September eröffnet wurde, dem 
ſich auch eine Ausſtellung anſchloß, die der litauiſch⸗polni⸗ 
ſchen Union zur Zeit Jagiellos gewidmet war. In Kowno 


findet am 13. und 14. Oktober die Vertretertagung der 
Vereinigung zur Wiedergewinnung Wilnas ſtatt, die be⸗ 
kanntlich eine durchaus polenfeindliche Politik befürwortet. 


Beck beſucht Lozoraitis. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Genf mel⸗ 
det, hat der polniſche Außenminiſter Beck am Montag dem 
litauiſchen Außenminiſter einen Höflichkeitsbeſuch abge⸗ 
ſtattet. 


England an Memel wenig intereſſiert. 


Trotz der immer wiederholten Erklärungen, daß die 
Zuſicherung der Litauiſchen Regierung mit Bezug auf ihre 
Memelpolitik in ſchroffem Gegenſatz zu der Regierungs⸗ 
praxis der litauiſchen Behörden in Memel ſteht, und ob⸗ 
wohl deren Willkürakte gerade in letzter Zeit beſonders 
unverblümte Formen angenommen haben, ſcheint ſich die 
Britiſche Regierung mit den jüngſten platoniſchen Verſiche⸗ 
rungen Litauens, daß die Memelwahlen ordnungsmäßig 
entſprechend dem Statut durchgeführt würden, kritiklos 
zufrieden zu geben. Das ſchließt man in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen jedenfalls aus der Mitteilung, daß 
Sir Erie Phipps beauftragt worden ſei, die Reichsregie⸗ 


rung von der Antwort Litauens auf den im Namen der 


Garantiemächte unternommenen Schritt Großbritanniens 
in Kowno in Kenntnis zu ſetzen. Ein weiteres Zeichen 
von dem „großen Intereſſe“, das die Garantiemächte an den 
Memelwahlen zu nehmen ſcheinen, kann man daran ſehen, 
daß die Regierungen Großbritanniens, Frankreichs und 
Italiens nach Mitteilungen von unterrichteten Kreiſen von 
der Beſtellung von Beobachtern für die Wahlen 
an Ort und Stelle Abſtand nehmen werden und die 
Berichterſtattung für den Wahlvorgang ihren Geſandten in 
Kowno zu überlaſſen beabſichtigen. 


Miniſter Beck für zwei Tage in Warſchau. 


Dako meldet aus Warſchau: 

Wie wir hören, wird Miniſter Beck in den nächſten 
Tagen aus Genf für zwei Tage nach Warſchau zurück⸗ 
kehren, um der Regierung über die internationale Lage 
Bericht zu erſtatten und auch an der Löſung der Regie⸗ 
rungskriſe in Polen mitzuarbeiten. Er wird jedoch mög⸗ 
lichſt raſch nach Genf wieder zurückkehren, da ſeine An⸗ 
weſenheit durch die allgemeine politiſche Lage in Europa 
dort erforderlich ſei. 


Der Staatspräſident tritt nicht zurück. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen beſchäftigte man ſich 
ſeit längerer Zeit mit der Frage, ob der Präſident der 
Republik Profeſſor Ignacy Moscicki nach dem Zu⸗ 
ſammentritt von Sejm und Senat, die auf Grund der neuen 
Wahlordnung und der neuen Verfaſſung gewählt worden 
find, ſein Amt, für das er im Jahre 1933 auf die Dauer von 
ſieben Jahre gewählt worden war, niederlegen oder es be⸗ 
halten werde. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ iſt 
jetzt in der Lage mitzuteilen, daß der Staatspräſident weder 
zurücktreten noch ſich einer Wiederwahl unterziehen werde. 
Er werde in dem ihm durch die Nationalverſammlung an⸗ 
vertrauten Amt bis zum Ablauf ſeiner Kadenz bleiben. 


Eröffnung des Schleſiſchen Sejm. 


Der nene Schleſiſche Sejm, der ſich bekanntlich nur aus 
* Abgeordneten zuſammenſetzt, während ſeine drei Vor⸗ 
gänger 48 Abgeordnete zählten, trat am Dienstag zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen. Sieben der neu gewählten Ab⸗ 
geordneten waren in Aufſtändiſchen⸗Uniformen zur Sitzung 
gekommen. Eröffnet wurde die Sitzung durch eine An⸗ 


ſprache des Wojewoden Dr. Grazynſki über die Auf⸗ 


gaben und Ziele des neuen Schleſiſchen Sejm. Dieſe be⸗ 
ſtänden in der Arbeit an der weiteren organiſchen Ver- 
ſchmelzung Schleſiens mit dem übrigen Mutterlande und 
der vollen Verwertung der ſchöpferiſchen Fähigkeiten der 
ſchleſiſchen Bevölkerung im Geſamtkomplex der polniſchen 
Volks⸗ und Staatsarbeit. 


Nachdem dem Wojewoden für ſeine Bemühungen um 


die Verringerung der Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien der 


Dank ausgeſprochen worden war, wurden einige Anderun⸗ 
gen in der bisherigen Geſchäftsordnung des Sejm 
beſchloſſen. Danach werden in den Sejm, ſtatt der bisheri⸗ 
gen vier, zwei Vizemarſchälle, ſowie ſtatt der bisherigen 
acht, vier Sekretäre gewählt. Weitere Anderungen be= 
treffen die Abgeordneten⸗Diäten. Die ſchleſiſchen 
Abgeordneten werden monatlich 1 5 Pauſchalbetrag von 
600 Ztoty, ſtatt der bisherigen Ztoty, erhalten; der 
Marſchall des Schleſiſchen Sejm dagegen bezieht ein Fixum 
von 1200 Zloty monatlich. Außerdem wurde beſchloſſen, 
ein Seim⸗Ehrengericht ins Leben zu rufen, das ſich 
| zwiſchen den einzelnen 
ſchleſiſchen Abgeordneten beſchäftigen ſoll. 


Zum Marſchall des Schleſiſchen Seim wurde der Prä⸗ 
ſident von Chorzow, Abg. Karol Grzeſik, gewählt, der 
in einer Anſprache das Andenken des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſki ehrte und dann die großen Verdienſte des Woje⸗ 
woden Dr. Grazynifi für das ſchleſiſche Volk in den zehn 
Jahren ſeiner Amtsführung in Oberſchleſien hervorhob. 


Nachdem noch die Vizemarſchälle und die Mitglieder des 


ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrats gewählt 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


worden waren, 


Her Straßburger Spionagefall. 


Die Verhaftung der ſowjetruſſiſchen Kuriere in Straß⸗ 
burg, eines Dänen und einer angeblichen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen, hat, wie „Journal“ erfährt, zu einer Haus⸗ 
ſuchung in dem Bureau der kommuniſtiſchen Zeitung 
„Humanité'““ in Straßburg und zur Beſchlagnahme 
mehrerer Dokumente geführt. Wie das Blatt weiter 
berichtet, ſoll der Sowjetkurier mehrere Millionen 
Frank bei ſich gehabt haben, die zur Verſtärkung der kom⸗ 
muniſtiſchen Propaganda in Frankreich anläßlich der bevor⸗ 
beſtimmt waren; außerdem ſeien ihm 
wichtige Dokumente über die nationale Verteidigung in 
Frankreich überbracht worden. 

Das Blatt „Jour“ ſchreibt in dieſem Zuſammenhang, es 
ſei ein überraſchender Zufall, daß man gerade jetzt in Oſt⸗ 
frankreich die Spuren eines gewiſſen Münzenberg (der 
berüchtigte ehemalige Abgeordnete des Deutſchen Reichstags 
und Herausgeber der „Roten Fahne“. — Die Schriftl.) ent⸗ 
deckt habe, der als ehemaliger Mitarbeiter des Chefs des 
Politiſchen Bureaus der Sowjetbotſchaft in Berlin, Petrow⸗ 
ſki, mit der Leitung der kommuniſtiſchen Propaganda in 
Frankreich betraut worden ſei. 
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Die Unterſuchung der kommuniſtiſchen Spionageange⸗ 
legenheit in Straßburg hat am Dienstag eine überraſchende 
Wendung genommen. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß der 
verhaftete däniſche Kommuniſt, der angeblich Nielſen 
heißt, kein anderer als der ſtellvertretende Vorſitzende der 
däniſchen Kommuniſtiſchen Partei, Georg Lauerſen iſt, 


der auf einen falſchen Paß reiſte. Wie „Jour“ berichtet, habe 


man dieſe Entdeckung der ebenfalls verhafteten deutſchen 
Kommuniſtin zu verdanken, die am Dienstag ein umfang⸗ 
reiches Geſtändnis abgelegt habe. 


Neuer Zwiſchenfall in Belfaſt. 


Wie aus Belfaſt gemeldet wird, hat ſich am Montag 
abend dort ſchon wieder eine politiſche Schre 15 Stat 
ereignet — die dritte im Laufe von vier Tagen. Eine Frau 
namens Sophia Me. Gabey wurde im Flur ihres Hauſes 
von einem Unbekannten durch einen Revolverſchuß ſichwer 
verletzt, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. In ſpäter Abendſtunde teilte die Polizei auf An⸗ 
fragen mit, daß eine Verhaftung nicht erfolgt ſei und auch 
nicht in Ausſicht ſtehe, da niemand den Vorfall beobachtet 
habe bezw. darüber ausſagen wolle. Frau Me. Gabey iſt 
römiſch⸗katholiſch, ihr Ehemann Proteſtant, beide leben in 
einem proteſtantiſchen Viertel. 

Bei den beiden voraufgegangenen Anſchlägen hatte es 
ſich einmal um einen Proteſtanten gehandelt, der am 
Freitag erſchoſſen wurde, ſowie um einen katholiſchen 
Schankwirt, der in ſeiner Gaſtſtube getötet wurde. Bei 
den Begräbniſſen der beiden Opfer haben ſich nach Mit⸗ 
teilung der Polizei keinerlei Zwiſchenfälle ereignet. 


Neue franzöſiſche Hetzrede. 

„Abgeordneter Archimbaud als 
Sprachrohr Sowjetrußlands, 

Der Berichterſtatter der Heereskommiſſion der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer, der Abgeordnete Archimbaud, hat in 
Valence eine Rede gegen Deutſchland gehalten, die offen⸗ 
bar auch dem Zwecke dienen ſoll, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit von den Ereigniſſen in Genf und im Mittelmeer 
abzulenken und wieder einmal ein bißchen von der deut⸗ 
ſchen Gefahr zu erzählen. Archimbaud, der durch ſeine 
wüſten Berichte über die deutſche Aufrüſtung 
in der Vergangenheit bekannt geworden iſt, gehört zu den 
Fürſprechern des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes. Er be⸗ 
zieht außerdem ſeine Angaben nach ſeinem eigenen Ein⸗ 
geſtändnis aus der Sowjetbotſchaft in Paris und gehört zu 
den Vorkämpfern für ins Uferloſe gehende franzöſiſche 
Rüſtungen. Daher finden auch ſeine Reden Aufnahme 
bei den Blättern des Komité des Forges, d. h. des „Jour⸗ 
nal des Debats“ und des „Temps“. Er ſpricht davon, daß 
die in Genf verſammelten Nationen ſich zum Völkerbund 
bekannt hätten. „Warum wenden ſie ſich“, ſo erklärt er 
wörtlich, „da nicht gegen die Aufrüſt ung Deutſch⸗ 
lands. die einen Bruch des Verſailler Vertrages dar⸗ 
ſtellt. Das Rheintal iſt ſchon längſt keine entmilitariſierte 
Zone mehr, der Völkerbund weiß das und tut nichts dazu. 
Und wenn morgen Deutſchland die Hand auf das Memel⸗ 
gebiet legt, jo iſt es zu ſpät. Auch Oſteuropa ſteht in 
Flammen.“ Er kommt ſodann auf Deutſchlands Wunſch zu 
ſprechen, ſeine Kolonien zurückzuerhalten, und er wehrt ſich 
in den allerheftigſten Ausdrücken gegen den Gedanken, daß 
man Togo und Kamerun der Deutſchen Regierung 
zurückgeben könnte. Dieſe beiden Kolonien ſeien durch den 
Fleiß und die Ausgaben Frankreichs zu den wertvollſten 
Perlen des franzöſiſchen Kolonialreichs geworden. Ihre 
Bodenſchätze und ihre Erzeugniſſe dienten dazu, die fran- 


zöſiſche Wirtſchaft von ausländiſchen Rohſtoffquellen unab- ' 


hängiger zu machen. Archimbaud ſchließt ſeine Ausführun⸗ 
gen mit dem pathetiſchen Ausruf: „Wir laſſen uns nichts 
von Deutſchland wegnehmen!“ 

„Archimbaud, der das Sprachrohr Rußlands in Frank⸗ 
reich und beſonders in der Radikalſozialiſtiſchen Partei iſt, 
wird, ſo bemerkt die „Schleſiſche Zeitung“, wohl ſeinen Not⸗ 
ſchrei in der Memelfrage deswegen ausſtoßen, weil Ruß⸗ 
land eine ſolche Kundgebung im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick genehm iſt. Außerdem überſieht er bei feinen An 
ſchuldigungen über die Aufrüſtung Deutſchlands, daß die 
Verſailler Mächte ſich ſelbſt ihren Abrüſtungsverpflichtun⸗ 
gen entzogen hatten, und ſchließlich entpuppt er ſich als 


* 


einer der Staatsmänner, die ſeit 16 Jahren das Wort 
„mein“ und „dein“ verwechſelt haben. Denn auch heute ge⸗ 
hören Togo und Kamerun noch nicht Frankreich, 
ſondern dem Völkerbund, der die beiden Gebiete 
Frankreich zur Verwaltung überwieſen hat. Bei der Lel⸗ 
türe einer ſolchen Hetzrede gedenkt man mit beſonderer Be: 
friedigung der Tatſache, daß unſer Führer uns eine Armee 
beſchert hat, die dem Abgeordneten Archimbaud ſo große 
Schmerzen macht.“ ; 


An Hindenburgs Gruft. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Umbau des Tannenberg⸗Nationaldenkmals iſt jetzt 
beendet. Die Überführung des verewigten Generalfeld⸗ 
marſchalls und Reichspräſidenten von Hindenburg aus 
dem Eckturm in die neuerbaute Gruft im Mittelturm wird 
am 2. Oktober, dem 88. Geburtstag Hindenburgs, um 
10 Uhr vormittags, erfolgen. 

Die Veranſtaltung, zu welcher der Reichskriegsminiſter 
Ehrengäſte der ſtaatlichen Behörden, der Partei und der 
alten Armee eingeladen hat, findet in Form einer mili⸗ 
täriſchen Trauerfeier mit Feldgottesdienſt ſtatt. Sie wird 
durch Rundfunk übertragen. Die Behörden des Reiches, 
der Länder und der Gemeinden werden aus dieſem Anlaß 
am 2. Oktober Halbmaſt flaggen. In den Standorten 
der Wehrmacht und in den Schulen wird der Bedeutung 
des Tages gedacht werden. 


Republik Polen. 


Polniſcher Leiter für eine deutſche Knabenſchule. 

Zum Leiter der ſeit der Erkrankung bezw. ſeit dem Tode 
Direktor Kratochwils interimiſtiſch verwalteten Deut⸗ 
ſchen Knabenſchule in Bielitz wurde Johann Kuchejda, 
ein polniſcher Lehrer aus Oberſchleſien, ernannt. i 
Ernennung, jo bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“, 
muß umſomehr überxraſchen, als von verſchiedenen amtlichen 
Stellen Zuſagen vorlagen, nach denen die Anſtalt einen 
deutſchen Direktor erhalten ſollte. In dem Zeitraum, in dem 
ſich der Bielitzer Gemeinderat mit der Frage einer öffentlichen 
Stellenausſchreibung in dieſer Angelegenheit befaßte, wurde 
über den Kopf der Bielitzer Stadtverwaltung hinweg die 
Ernennung vollzogen. Die deutſche Bevölkerung von Bielitz 
wird gegen dieſe Ernennung Einſpruch erheben, denn ſie 
vertritt den Standpunkt, daß niemand beſſer geeignet ſein 
kann, eine deutſche Schule zu leiten, als ein deutſcher 
Direktor, der mit dem Weſen und der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache ſeiner Schützlinge verwachſen iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Chineſiſcher Militärzug verunglückt. 

5 200 Tote, 200 Verletzte. 

Schanghai, 25. September. Ein aus Lokomotive und 
fünf Wagen beſtehender Militärzug der Lunghaibahn, der 
Truppen zur Bekämpfung der Kommuniſten nach der Pro⸗ 
vinz Schenſi beförderte, entgleiſte in der Nähe von 
Schentſchan in Weſt⸗Honan und ſtürzte einen 30 Meter 
tiefen Bergabhang hinab. Es werden bisher 200 Tote 
und etwa 200 Verwundete gemeldet. i 
Kelogg legt ſein Amt beim Juternatiou alen 

. E Gerichtshof nieder. 

Das Völkerbundſekretariat veröffentlichte am Montag 
ein vom 9. September datiertes Schreiben des amerikani⸗ 
ſchen Mitgliedes des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
hofes, Kellogg, an den Präſidenten des Internationa⸗ 
len Gerichtshofes. Kellogg gibt von ſeinem Entſchluß Keunt⸗ 
nis, von ſeinem Amt zurückzutreten. Er erklärt, die 
Umſtände machten es ihm unmöglich, weiter an den Ta⸗ 
gungen des Ständigen Internationalen Gerichtshofes teil⸗ 
zunehmen. Weiter ſtellt er feſt, daß er die Bedeutung des 
Internationalen Gerichtshofes auf dem Gebiet der Re⸗ 
gelung der internationalen Beziehungen ſehr geſchätzt habe. 
Es ſei ſein Wunſch, weiter am Fortſchritt der rechtlichen 
Beilegung internationaler Streitigkeiten mitzuarbeiten; 
denn dieſe Art der Regelung erſcheine ihm im Hinblick auf 
die Erhaltung des Weltfriedens von größter Bedeutung. 
Ozeauflug Newyork—Kowuo mißglückt. 

Ein früherer amerikaniſcher Heeresflieger Felir Wait⸗ 
kus, der am Sonnabend morgen in Newyork zu einem 
Alleinflug ohne Zwiſchenlandung nach 
Kowno aufgeſtiegen war, hat ſeinen Plan nicht durch⸗ 
führen können. Infolge ſchlechten Wetters über dem 
Ozean gingen ſeine Brennſtoffvorräte vorzeitig zu Ende, 
ſo daß er kurz nach Erreichen der iriſchen Küſte, wenige 
Kilometer von dem Flugplatz Ballinrobe entfernt, im Nebel 
eine Notlandung vornehmen mußte. 


Kleine Rundſchau. 


Selbſtmord einer Familie in Lodz. 

Eine aus vier Perſonen beſtehende Familie in Lodz be⸗ 
ging gemeinſam Selbſtmord, angeblich da die jüngſte, zehu⸗ 
5 — Tochter von einem ſchweren Gehirnleiden befallen 
worden war. 


Große Falſchmünzerwerkſtatt in Warſchau ausgehoben. 

Der Warſchauer Polizei iſt es gelungen, einem Falſch⸗ 
münzer großen Stils auf die Spur zu kommen und die 
Werkſtatt auszuheben. Die ganze Angelegenheit erinnert 
an die Berliner Affäre Balaban. In einer in einem Vorort 
von Warſchau gelegenen Villa wohnte ſeit längerer Zeit 
der ſowjetruſſiſche Staatsangehörige Baſil Sutſchenko mit 
einer Freundin. Das Haus war von einem hohen Zaun 
umgeben und von mehreren ſcharfen Hunden bewacht. Nach 
längerer Beobachtung des Paares und des Hauſes ſchritt 
die Polizei zu einer Hausſuchung und entdeckte in der Villa 
eine mit allen erforderlichen Mitteln ausgeſtattete Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt. Die Fälſcher hatten 2⸗, 5⸗ und 10⸗3Zkoty⸗ 
ſtücke nachgemacht. Im Garten wurde eine größere Anzahl 
dieſer Münzen vergraben aufgefunden. Das Falſchgeld 
wurde durch verſchiedene Mittelsperſonen in unauffälliger 
Weiſe in Umlauf gebracht. Das Falſchmünzerpaar und die 
Mittelsperſonen wurden verhaftet. 

Zugunglück in Dresden. 

Am Sonnabend gegen 8, Uhr ereignete ſich in Dresden 
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Dresden⸗Neuſtadt ein 
Zugunglück. Ein mit Schulkindern beſetzter Sonderzug iſt 
non einer Rangierabteilung in die Flanke angefahren 
worden. Dabei ſtürzten vier Wagen um. Es ſind ein 
Toter, 6 Schwer- und 6 Leichtverletzte zu beklagen. Es 
handelt ſich durchweg um Dresdener Schulkinder. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 5 
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denticher Bauer, merk auf! 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft erläßt folgenden Aufruf, der von etwa 60 Ver⸗ 
tretern der deutſchen Landwirtſchaft unſeres Gebietes unter⸗ 
zeichnet iſt: 

„Herr Uhle, der Führer der Jungdeutſchen Partei im 
Poſener Bezirk, unternimmt den Verſuch, die Zerſplitterung 
unſeres Volkstums auch in unſere Weſtpolniſche Landwirt: 
ſchaftliche Geſellſchaft durch Schaffung einer Gegenorgani⸗ 
ſation, des „Vereins Deutſcher Bauern“, hereinzutragen. 


Wir ſtellen feſt: 

Die Welage iſt eine wirtſchaftliche berufsſtändiſche 
Organiſation, frei von jeder politiſchen Tätigkeit. Trotz 
der in den letzten Jahren zutage getretenen bedauerlichen 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe überwand unſere poſitive wirtſchaftliche Arbeit 
alle politiſchen Gegenſätze. Die gewiſſenloſe Agitation, 
die von Herrn Uhle und ſeinen Beauftragten jetzt unter 
dem Namen des von der Jungdeutſchen Partei, alſo einer 
politiſchen Organiſation, abhängigen „Vereins Deutſcher 
en. getrieben wird, iſt ein Verbrechen am deutſchen 
Bauern. 


Wir warnen 


Euch, die Ihr unter dem Druck der wirtſchaftlichen Not 
vielleicht gewillt ſeid, den trügeriſchen Lockungen Gehör 
zu ſchenken! Glaubt nicht das Unerfüllbare, was Euch 
verſprochen wird! Überlegt Euch, daß die Vorteile und 
die Betreuung, die Ihr bisher in der Welage gefunden 
habt, nur möglich geworden ſind durch eine lange, ruhige, 
zähe, aufbauende Gemeinſchaftsarbeit! Bedenkt, daß nur 
das treue Zu ſam menſtehen des geſamten Land⸗ 
ſtandes unter opferwilligen Führern die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage meiſtern kann! Das Niederreißen iſt leicht, 
der Aufbau aber iſt ſchwer! 


Wir fragen Euch: 

Kennt Ihr diejenigen, die ſich Euch jetzt als Füh⸗ 
rer im „Verein Deutſcher Bauern“ ſelbſt anprei⸗ 
ſe n? a Was haben fie bisher für die Allgemeinheit und 
ihre Berufsgenoſſen geleiſtet? Womit haben ſie ihr 
eigenes wirtſchaftliches Können bewieſen? Die Antwort 
auf dieſe Fragen wird Euch zeigen, daß das Gebot der 
Stunde iſt: ö 


Unverbrüchliche Treue zur Welagel! 


Wir rufen Euch auf 


zum Kampf gegen die Verſuche der Zerſetzung und Her 
trümmerung unſerer wirtſchaftlichen Arbeit, zum Kampf 
für unſere wirtſchaftliche Einheit unter ſelbſtloſem Ein⸗ 
mn e 1 5 Oder wollt Ihr durch gleich⸗ 
gültiges Beiſeiteſtehen mitſchuldig werden 5 
loſen Zerſtörungswerk? an dem ſinn 


Euch aber, die Ihr die Zerſetzung nun a 
* en wollt, antworten wir: „ 
r haben ſeit langem Eure Vorbereitungen für di 
Kampf beobachtet. Wir haben gehofft, daß die . 
Euch fiegen wird. Wir haben bisher geſchwiegen. Nun 
aber, da Ihr die Maske habt fallen laſſen, werdet Ihr uns 
auf dem Kampffeld finden! Wir werden Euch zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen für Ener verbrecheriſches Tun. Wir werden 
e a en. 7 N: 605 Euch verführt und irre⸗ 
5 erkann 
—— aben und ſich 9 0 Abſchen von 


Poſen, 23. September 1935. 
(Unterſchriften.) 


Eine Abfuhr des BDB. 


Der „Verein Deutſcher Bauern“ hatte für den ver⸗ 
gangenen Sonntag eine „Aufklärungs“⸗Verſammlung nach 
Polafewo, Kreis Obornik, einberufen. Trotz reger Pro⸗ 
paganda waren nur 30 Teilnehmer erſchienen, meiſt Mit- 
glieder der JDp. Es wurden von einem jungen Mann 
der als Redner gekommen war, die „Ziele“ des VD dar. 
geleat und die Leitſätze beſprochen, ſowie zum Beitritt zu 

ieſem Verein aufgefordert. Da ſeine Ausführungen nur 
aus belangloſen Phraſen beſtanden, gelang es ihm nicht, 
eine günſtige Stimmung zu erzeugen. Trotz wiederholter 
Aufforderung kam eine Ausſprache nicht in Gang, bis ein 
Vertreter der Welage die kläglichen Ausführungen der Ein⸗ 
berufer ins rechte Licht gerückt hatte. Eine Ortsgruppen⸗ 
3 des VD kam trotz reger Empfehlung nicht zu- 
ſtande. 

Hier ſind alſo die Bemühungen dieſer 
Spaltungsbewegung am geſunden 
ſcheitert. 


— WWWEERGEEEEEEEEEEEEE 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 25. September. 


überflüſſigen 
Sinn der Bauern ge⸗ 


Veränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Eintrübung mit bergang zu Niederſchlägen 
an. 


Um Polizeiſchutz wird erſucht. 

Zu dem unerhörten Vorfall, der ſich, wie wir geſtern 
berichteten, in Weichſelhorſt i) ereig N 55 
arena . endes; (Wuki) ereignet hat, er 


Die gleiche Bande, die den Landwirt Bernhardt in un⸗ 


erhörter Weiſe mißhandelt hat, erſchien am Sonnabend 
abend mit ihrem Anführer Andryſiak an der Spitze bei 


dem Landwirt Franeiſzek Podkowa in Niederſtrelitz und 


wollte auf das Gehöft eindringen. Sie wurde aber ver: 
trieben. Die Kerle zogen dann ohne etwas geſtohlen zu 
haben weiter und kamen an das Gehöft des Landwirts 
Guſtav Kunkel und warfen Steine auf den Hof. Dann 
begaben ſie ſich zu dem Schulhof, lärmten dort und zogen 
nach dem Garten des Beſitzers Miſzezaczek. Hier be⸗ 
gannen ſie Obſt zu ſtehlen und verletzten zwei Mann, die ſie 
daran hindern wollten, nicht unerheblich. Die Täter zogen 
dann nach Karolewo, wo ſie im Gaſthaus keinen Einlaß 
fanden. Sie begaben ſich danach zu dem Landwirt Bern: 
hardt in Weichſelhorſt und führten dort den geſtern ſchon 
ausführlich geſchilderten Überfall durch. Außer Bernhard 
wurde noch deſſen Pflegeſohn ſchwer mißhandelt. In Nieder⸗ 
ſtrelitz hatten die gleichen Täter einen Neffen des Beſitzers 
Erdmann durch Schläge verletzt. 


I 


Das wüſte Treiben dieſer Bande weiſt auf einen Miß⸗ 
ſtand hin, um deſſen Beſeitigung die Bevölkerung der ge⸗ 
nannten Ortſchaften ſchon lange gebeten hat. Leider iſt die 
Bitte um polizeilichen Schutz, d. h. um Ein rich⸗ 


tungeines Polizeipoſtens bisher nicht berückſichtigt 


worden. Die wüſten Ausſchreitungen vom vergangenen 
Sonnabend ſollten die Behörde von der Richtigkeit der For⸗ 
derung überzeugen. 


Bauern 


Wir find der Erde hartgebräunte Scharen, 
der Senfe kühner Schwung ift unfre Wehr. 
So hielten es feit abertaufend Jahren 

die Däter ſchon, Gott weiß, wie treu fie waren, 
wir fäten ſonſt wohl nimmermehr. 


So ſtehen Hof und Scheunen, und die Ställe 
und Feld und Wald erwarten Saat und Frucht. 


Geſchlechter wachſen, [tärker noch als Wälle, 
was nutzen Mahlwerk und des Stroms Gefälle, 
mißlang die Ernte in der Zucht. 


Gott gibt den Segen erſt nach reifen Taten, 
achtet der Krone nicht, er liebt das Haupt. 
Am Ende iſt das Werk nur wohlgeraten, 
das Ernte gibt nach tauſend Frucht und Saaten, 
und der ein Bauersmann, der trotzt und glaubt. 
Herbert Böhme 


§ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 
21. d. M. 261120, was einen Rückgang im Vergleich zur 
Vorwoche um 5647 bedeutet. Im Vergleich zum Vorjahr 
ſtellt die heutige Ziffer einen Rückgang um 28 296 dar. 

§ Die Zahl der Motorräder in Polen. Laut Angaben 
des Statiſtiſchen Hauptamtes beträgt die Zahl der Motor⸗ 
räder in Polen nur 8786. Davon entfallen auf Warſchau⸗ 
Stadt 1438, die Wojewodſchaft Schleſien 1327, Poſen 
1323, Lodz 681, Krakau 619, Lemberg 549, Wojewodſchaft 
Warſchau 471, Kielee 362, Pommerellen 886, Bialyſtok 
247, Wilna 207, Lublin 187, Staniſlau 128, Wolhynien 135, 
Nowogrödek 88, Tarnopol 83, während die Wojewodſchaft 
Poleſien nur über 55 Motorräder verfügt. 

§ Drei Leichtverletzte der Autobus⸗Kataſtrophe auf der 
Chauſſee Bromberg Labiſchin und zwar Jadwiga Pu⸗ 
ſiak, Helena Lochinſka und Leokadja Kwiatkowſka 
wurden aus dem Schubiner Krankenhaus entlaſſen und der 
elterlichen Pflege übergeben. Die übrigen Verletzten ſind 
noch im Schubiner Krankenhaus verblieben. Glücklicher⸗ 
weiſe droht keinem der Opfer Lebensgefahr. 

§ Feſtnahme eines Heiratsſchwindlers. Der Polizei iſt 
es gelungen, den ſeit langer Zeit geſuchten 32jährigen 
Heiratsſchwindler Bernhard Kulinſki feſtzunehmen. Der 
Verhaftete hat es verſtanden, weiblichen Perſonen, denen er 
die Ehe verſprochen hatte, Geloͤbeträge abzulocken, um dann 
auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Einem Landwirt 
aus dem Kreiſe Bromberg, deſſen Tochter er angeblich ehe⸗ 
lichen wollte, hat er 1200 Zloty abgeſchwindelt. 

Ss Nicht weniger als fünf Schwarzfahrer wurden am 
vergangenen Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof aus den 
Zügen geholt und der Polizei übergeben. Es handelt ſich 
um den 26jährigen Kokaczewſki aus Krakau, den 15⸗ 
jährigen Jözef Kryſzezyüſki aus Bendzin, den 15⸗ 
jährigen Viktor Grabola aus Kattowitz, den 15jährigen 
Franeciſzek Karucha ohne ſtändigen Wohnſitz und den 
17jährigen Joſef Schauer ohne ſtändigen Wohnſitz. 

$ Wegen falſcher Beſchuldigung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 33jährige 
Arbeiter Piotr Magdziarz aus Crone zu verantworten. 
Im Januar d. J. wurde bei dem Angeklagten von den 
Polizeibeamten Deringer und Janczak in Anweſenheit der 
Hausbeſitzerin und in Abweſenheit des M. eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen und ein Revolver ſowie Patronen 
beſchlagnahmt. Obwohl ihm ſpäter auf der Polizei die 
Liſte der beſchlagnahmten Gegenſtände vorgezeigt wurde, 
richtete er ein Schreiben an das Polizeikommando, in dem 
er ſich darüber beſchwerte, daß ihm während der Reviſion 
zwei goldene Ringe verſchwunden wären und beſchuldigte 
damit indirekt die beiden Beamten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen falſcher Beſchuldigung zu 
einem Monat bedingungsloſen Arreſt. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte wenig Verkehr; Käufer waren ſo 
gut wie gar nicht erſchienen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,20, Weiß⸗ 
kohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20— 
0,0, Tomaten 2 Pfund 0,25, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,10, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 
ken 0,15, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 — 0,30, Birnen 
0,20— 0,35, Pflaumen 0,25, Bohnen 0,25—0,30, Steinpilze 0,80, 
Rehfüßchen 0,40, Gänſe 4—5,00, Enten 2,80 —4,00, Puten 
45,00, Hühner 23,50, Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 0,80 
0,90. Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70 —0,80, Rindfleiſch 
0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,30--0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,70, 
Aale 0,80 — 1,20, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,70—1,20, Karauſchen 
0,40 —1,00, Barſe 0,30—1,00, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40 
1,00 Zloty. 5 


b DDr 


Jugendtag der beiden Diözeſen 
Inowrockaw und Mogilno. 


In Mogilno fand am Sonntag ein kirchlicher Jugend⸗ 
tag für die beiden Kirchenkreiſe Inowrockaw und 
Mogilno ſtatt, der außerordentlich ſtark beſucht war. Es 
nahmen daran die kirchlichen Vereine, Jungmänner- und 
Jungmädchenvereine ſowie Poſaunenchöre aus Argenau, 
Altraden, Blütenau, Eigenheim, Grünkirch, Inowrockaw. 
Joſephowo, Kaiſersfelde, Kruſchwitz, Orchheim, Roſenau, 
Schetzingen, Strelno, Schidlowitz, Tremeſſen und Mogilno 
teil. Die Feſtpredigt hielt der Vorſitzende der Evangeliſchen 
Kirchlichen Arbeitsgemeinſchaft für männliche Jugend, 
Pfarrer Brummack, in der er die Jugend aufforderte, 
zu Gefolgsmannen des Heilandes zu werden. Die Feſt⸗ 
liturgie wurde von Pfarrer Rogall-⸗Argenau, ſowie 
Pfarrer Dieſtelkamp aus Orchheim gehalten. Gut ein⸗ 
geübte Chorgeſänge der beiden Kirchenchöre Kaiſersfelde 
und Mogilno, dirigiert von Frau Pfarrer Ufer und dem 
Ortspfarrer Reder, verſchönten die Feier. Der Sprechchor des 


die zahlreichen Volksgenoſſen, die an dem vom Verein 


takt des Abends bildete der von heimiſchen Kräften flott 


r EEE EEE ET GE TEE EERTEEBEETST 

Leute, die au erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von Maſt⸗ 
darmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, Fiſteln 
gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und abends ſe 
etwa ein viertel Glas natürliches eee eee 


Evangeliſchen Jungmännervereins Mogilno trug Pſalmen 
und das Glaubensbekenntnis vor, und 75 Poſaunenbläſer 
begleiteten unter der bewährten Leitung des Poſaunen— 
warts Köhler aus Poſen machtvoll und wuchtig den Ge— 
meindegeſang. Nach dem Gottesdienſt wurde im Deutſchen 
Vereinshauſe den ca. 600 jungen Gäſten von der Evan⸗ 
liſchen Frauenhilfe Mogilno ein kräftiges Mittageſſen ge- 
boten, ebenſo wurden Kaffee und Tee zum Abend koſtenlos 
verabfolgt. Um 3 Uhr nachmittags fand im Garten des 
Vereinshauſes unter lachendem, blauen Himmel eine Nad): 
feier ſtatt, an der wieder weit über 1000 Gäſte teilnahmen. 

Im erſten Teil derſelben begrüßte nach einem von 
Frau Käthe Rohde gedichteten Vorſpruch der Ortspfarrer 
Reder die Jugend. Pfarrer Brummack zeigte in einem 
längeren Vortrage, wie allein der Glaube an Chriſtus den 
Sieg im Kampfe des Lebens verbürgt. Jugendpfarrer 
Rogall dankte der Kirchengemeinde Mogilno, insbeſondere 
der Frauenhilfe, für die liebevolle, großzügige Aufnahme 
der Gäſte. Im zweiten Teil kamen die Einzeldarbietungen 
der genannten Vereine, mehrſtimmige Geſänge, Gedichte, 
Volkstänze, Lauten⸗ und Poſaunenlieder zum Vortrag und 
erfreuten die Herzen der Zuhörer. Nach einem Schlußwort 
8 Superintendent Dieſtelkamp die Feier mit 

ebet. 


Europas größter Meteor bei Poſen gefunden. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat ein deutſcher Ge⸗ 
lehrter, der Bonner Profeſſor Dr. Karl Schmidt, in der 
Gegend von Poſen den größten Meteor entdeckt, der je in 
Europa niedergefallen iſt. Es dürfte ſogar einer der 
größten ſein, die bisher mit der Erde in Berührung ge⸗ 
kommen ſind. Der Meteor wiegt nach Schätzung des 
deutſchen Gelehrten etwa 15 bis 20 Tonnen, alſo 300 bis 
400 Zentner. Er iſt in der Nacht vom 3. September 1907 
auf der Erde angekommen. Er hat einen ungeheuren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, aber auch einen materiellen Wert, der auf 
10 Millionen Zloty (5 Millionen RM) geſchätzt wird. Über 
die Vorgeſchichte der Entdeckung wird folgendes berichtet: 
In jener Septembernacht vor 28 Jahren bemerkte ein Ein⸗ 
wohner von Schildberg (Bezirk Poſen) vor dem Waldrand 
plötzlich ein grelles Licht, dem ſurrendes Geräuſch und gleich 
darauf eine ſo ſtarke Detonation folgte, daß er die Beſin⸗ 
nung verlor. Er faßte das Erlebnis ſpäter als eine Hal⸗ 
luzination auf. Vor einigen Monaten erſchien in einer 
deutſchen Zeitung eine Novelle, in der dieſes Abenteuer ge⸗ 
ſchildert wurde. Profeſſor Schmidt kam zu dem Reſultat, 
daß es ſich nicht um eine Sinnestäuſchung, ſondern um 
einen Meteorfall gehandelt habe. 


I Crone (Koronowo), 23. September. Ein Stroh⸗ 
ſchober des Landwirts Krauſe in Gogolin ging in 
Flammen auf. Bei dem Brandſtifter ſoll es ſich um einen 
Irren handeln. 

2 Inowroctaw, 24. September. 
und genußreichen Abend erlebten 


Einen überaus ſchönen 
am letzten Sonnabend 


deutſcher Frauen Pakoſch und Umgegend zugunſten 
der Nothilfe veranſtalteten Abend teilnahmen. Den Auf⸗ 


geſpielte Einakter „Heimlich verlobt“, deſſen Situations⸗ 
komik und witziger Dialog zahlreiche Lachſalven bei den 
Zuſchauern hervorrief. Den Clou des Abends bildeten aber 
die 8 Glanznummern des Zirkus „Femina Pakoſika“, die 
jede in ihrer Art dem Publikum freudige Überraſchungen 
boten. Alles in allem muß das erſtmalige Auftreten des 
genannten Zirkus als über alle Maßen gelungen bezeichnet 
werden. Das Publikum war begeiſtert und ſpendete den 
Mitwirkenden ſtürmiſchen Beifall. Der Reſt des Abends 
verlief nur zu raſch bei Tanz und anregender Unter⸗ 
haltung. ; 

d Poſen, 23. September. Das große Los der 
33. Staatslotterie, das auf die Nr. 163 490 fiel, wurde zu je 
einem Viertel von einer Schweſter des hieſigen Evan⸗ 
geliſchen Diakoniſſenhauſes, von dem Beſitzer des Hotels 
Monopol Czartoryſki, von einer in wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten bisher befindlichen armen Familie und 
von einem noch nicht ermittelten Spieler geſpielt. Auf 
jeden Anteil entfallen nach Abzug der Staatsſteuer 
200 000 Ztoty. 

Aus Verzweiflung über Familienſtreitigkeiten 
unternahm eine Staniſtawa Ploceniak einen Ver⸗ 
giftungsverſuch. Sie wurde im bedenklichen Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. j 

+ Weißenhöhe (Bialosliwie), 23. September. Am letzten 
Sonnabend veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung im Lokal Oehlke einen 
Volksabend mit Lichtbildervortrag über die 
Oſtpreußenfahrt der Deutſchen Vereinigung zur VDA⸗ 

agung. Der Einladung hatten etwa 250 Volksgenoſſen 
Folge geleiſtet. Nach dem gemeinſamen Liede „Sachs halte 
Wacht“ begrüßte der Vorſitzende Vg. Hohenhaus die 
Erſchienenen, worauf ein Liedervortrag der Jugendgruppe 
folgte. Vg. Kurt Schramm ſchilderte darauf die VDA⸗ 
Tagung in Oſtpreußen, die dann in Lichtbildern wieder⸗ 
gegeben wurde. Etwa 60 Bilder zeigten die verſchiedenſten 
Gruppen von Auslandsdeutſchen, die an der Tagung teil⸗ 
nahmen. Mit großem Intereſſe wurden die Bilder ver⸗ 
folgt. Nach einer kurzen Pauſe kamen dann einige Lieder 
der Gefolgſchaft und eine heitere Geſchichte von Wilhelm 
Buſch zum Vortrag. Alsdann begannen die Volkstänze. 
Ein gemütliches Beiſammenſein hielt alt und jung bis in 
die frühen Morgenſtunden zuſammen. 


—— ͤ¶B K ⁊̃ e ⁵ . EEE EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. September 1935, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 221. 


Bromberg, Donnerstag, den 26. September 1935. 


Pommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Erſchießung ; 

des Kaufmanns Bernard Waſielewſki in der Nacht 
zum 3. Auguſt in ſeinem Zimmer durch die Zimmer⸗ 
vermieterin Zofia Adam kam am Dienstag vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung. Um 
/11 Uhr abends wurde das Urteil gefällt, das auf 1¼ Jahre 
Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft lautete. 


—. 


Paſtoralkonferenz. 


Am Montag verſammelten ſich im Gemeindehauſe die 
Pfarrer der Diözeſe Culm-Graudenz zu der alljährlich 
ſtattfindenden Paſtovalkonferenz. Pfarrer Geddert⸗ 
Plutowo, der demnächſt das Pfarramt in Rawitſch über⸗ 
nimmt, war vom Erſcheinen beurlaubt. Den Vorſitz führte 
Superintendent Brandlin⸗ Rehden. Das vom Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtorium in Poſen geſtellte Verhandlungsthema 
„Welche Aufgaben ergeben ſich aus der völkiſchen Er- 
neuerungsbewegung für die Gemeindearbeit des Pfarrers?“ 
hatte Pfarrer Gürtler ⸗Graudenz bearbeitet. Das 
Konferat hierzu bot Pfarrer Dieball-Graudenz. Die 
gewaltigen Errungenſchaften der deutſchen Revolution auf 
politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete wurden 
aufgezeigt. Die Fragen Staat und Kirche, Religion und 
Volk harren noch der Löſung. Des Pfarrers Aufgabe iſt 
es, im Umbruch der Zeit in Wort und Wandel ſeinem Volk 
das Evangelium von dem gekreuzigten und auferſtandenen 
Heiland unverkürzt nahezubringen. Der Ernſt der Zeit 
erfordert vollen Einſatz. — über die praktiſche Löſung 
dieſer Frage entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. 

Nach Erledigung der amtlichen Angelegenheiten wurde 
die Konferenz mit dem Segen geſchloſſen. * 


x Die Graudenzer Frifenrinnung beging am letzten 
Sonntag das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Es nahmen 
daran Delegierte der anderen pommerelliſchen Friſeur⸗ 
innungen ſowie Vertretungen der hieſigen Handwerks⸗ 
zweige teil. Um 10.15 Uhr erfolgte der Marſch zur Pfarr⸗ 
kirche, wo eine feierliche Meſſe nebſt Predigt gehalten wurde. 
Sodann zog der Feſtzug mit drei Fahnen und Orcheſter 
durch einige Straßen der Stadt wieder zum Veranſtaltungs⸗ 
lokal, dem „Goldenen Löwen“. Nach einem gemeinſamen 
Frühſtück folgte eine Feſtſitzung, bei der Obermeiſter 
Szalezyüfki die Leitung hatte und Schriftführer 
Poplewſki die Chronik der Innung verlas. Glück⸗ 
wünſche ſprachen aus Wojewodſchaftsrat Bareiſzewſki, 
Stadtpräſident Wiodek, Prälat Partyka, Handwerks⸗ 
kammervorſitzender Jakubowſki uſw. Aus Anlaß des jetzi⸗ 
gen Jubiläums ernannte die Innung die Mitglieder 
Baumgart und Dobrochowſki aus Graudenz, ſowie 
U. Witt aus Schwetz und Komm aus Leſſen zu Ehren⸗ 
mitgliedern. Um 2 Uhr nachmittags nahm man ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen ein, und um 3 Uhr erfolgte die 
Eröffnung des Preisdamenfriſierens und der Ausſtellung. 
Abends 9 Uhr fanden Feſtball, Verkündigung der Ergeb- 
niſſe, ſowie Übereichung der Preiſe ſtatt. Ein ſchönes Er⸗ 
innerungskreuz übergab der Jubelinnung der Vorſitzende 
der Thorner Friſeurinnung Ebert. * 

x In der außerordentlichen Hauptverſammlung des 
Tierſchutzvereins im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale be⸗ 
tonte der Vorſitzende in feiner Begründung der Notwendig⸗ 
keit der Zentraliſisrung der Organiſation mit dem Sitz in 
Warſchau, als wichtigſten Programmteil das Eintreten für 
eine auf geſetzlichem Wege zu beſtimmende humanitäre 
Schlachtart des Viehes und für die Beſeitigung des allen 
Begriffen von Menſchlichkeit widerſprechenden ſogenannten 
rituellen Schlͤchtens. Das neue allgemeine Statut 
wurde einſtimmig angenommen, jedoch mit der Maßgabe, 
daß noch eine Reihe kleinerer, durch lokale Bedürfniſſe Rot⸗ 
wendiger Anderungen zu erfolgen haben. Beſprochen 
wurden u. a. die Angelegenheiten der unentgeltlichen Be- 
ratungsſtelle, ſowie die Herabſetzung der Hunde⸗ 
ſteuer, die angeblich in der Stadtverwaltung behandelt 
werde und für das nächſte Etatsjahr günſtige Ausſichten 
eröffne. Zur Sprache kam ferner, daß durch die Annahme 
des neuen Statuts ver Rahmen der Berechtigung im Kampf 
mit Tierquälereien ſich inſofern erweitere, als nach der 
Regiſtrierung dieſes Statuts die Mitglieder befugt werden, 
ſelbſtändig, d. h. auch ohne Mitwirkung von polizeilichen 
Funktionären Unterſuchungen gegenüber Tier- 
guälern durchführen dürfen. Die Mitglieder werden zu 
dem Zweck mit ſpeziellen Legitimationen, ausgeſtellt vom 
Staroſtwo, ſowie mit ihre Zugehörigkeit zur Liga ſichtbar 
machenden Abzeichen verſehen. 0 * 

x Boriport. Am letzten Sonnabend fand im „Tivoli“ 
in dieſer Saiſon der erſte Boxwettkampf um die pom⸗ 
merelliſche Meiſterſchaft zwiſchen dem GRAS Pepeche und 
dem Schützenverband (ZTK) ſtatt. Das Treffen endete mit 
dem Siege des GKS mit 11:5. * 

Tot aufgefunden wurde am Montag in ſeiner Unter⸗ 
thornerſtr. (Torunſka) 20 befindlichen W ein 
40 jähriger unverheirateter Arbeitsloſer. Schon am Freitag 
hatten Hausbewohner wahrgenommen, daß der einſame 
Mann ſeine Behauſung nicht verließ. Das gleiche war auch 
die nächſten Tage der Fall, ſo daß man den Hauswirt be⸗ 
nachrichtigte, um ſo mehr, als aus der betreffenden Woh⸗ 
rung Gasgeruch ſich bemerkbar gemacht hatte, der ſchließ⸗ 
lich ſo ſtark geworden war, daß man den Haupthahn 
ſchließen ließ. Als nun die Wohnung geöffnet wurde, fand 
man den Bewohner als Leiche vor, und zwar als Opfer 
einer Gas vergiftung. Daß es ſich um keinen Un⸗ 
fall, ſondern um einen freiwilligen Tod handelt, tut der 
Umſtand dar, daß Öffnungen in Fenſtern und Türen mit 
Papieritreifen dicht verklebt waren. Was die Urſache der 
unglücklichen Tat betrifft, ſo dürfte wirtſchaftliche Not die 
Triebfeder des Handelns geweſen ſein. * 

Tätliche Ausſchreitungen gegenüber einem Wald⸗ 
wärter führte die Brüder Klemens und Sygfryd Ul lej 
ſomie die Brüder Jan und Aloyzy Felſki aus Liſewlo, 
Kreis Stargard, auf die Anklagebank des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts. Im Januar d. J. begaben ſich die Angeklagten in 


den Wald des Gutes Rinkowken (Rynköwko), um dort Holz 
zu ſtehlen. Als ſie des Waldwärters Konrad Kirchſtein an⸗ 
ſichtig wurden, entliefen die Diebe und ließen das abge⸗ 
ſchnittene Holz an Ort und Stelle zurück. Nach zwei Stun⸗ 
den aber kehrten ſie zurück, um ihre Beute zu holen. Als 
ihnen auch jetzt wieder der Waldwärter K. entgegentrat, 
ſtürzten ſich die Angeklagten auf ihn und ſchlugen ihn mit 
Stöcken derartig, daß der Mißhandelte die Beſinnung ver⸗ 
lor, worauf die Täter flüchteten. In der Verhandlung er⸗ 
gab es ſich, daß die meiſte Schuld in dieſer Angelegenheit 
die Brüder Uklej auf ſich geladen haben. Sie wurden zu 
einem Jahr bezw. ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die beiden Felſkis erhielten jeder einen Monat Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. * 


x Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der 21 jährige 
Arbeiter Jan Zia ch aus Wabez, Kr. Culm, vor dem Grau⸗ 
denzer Bezirksgericht zu verantworten. Z. weilte im Som⸗ 
mer d. J. im Arbeitslager in Zlote, Kr. Sandomierz. Auf 
irgendeine Weiſe kam er dort in den Beſitz eines Legiti⸗ 
mationsſcheins des Polniſchen Vereins zur Fürſorge für die 
unbeſchäftigte Jugend. Dieſen Schein füllte Z. auf ſeinen 
eigenen Namen aus und unterſchrieb ihn mit unleſerlichem 
Gekritzel. Mit dem ſo gefälſchten Dokument gelang es ihm, 
ſich auf einigen Amtern zu legitimieren, bis ihn dann auf 
dem Polizeipoſten in Warlubien ſein Schickſal erreichte und 
er vor Gericht geſtellt wurde. Hier wurde dem Angeklagten 
für ſein. Fälſchungsmanöver eine Arreſtſtpafe von ſechs 
Monaten zudiktiert. * 


— i — —— 


Thorn (Zorun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr im Verlauf des 
letzten Tages eine weitere Abnahme um 7 Zentimeter und 
betrug Dienstag früh 0.92 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Gdanſk“ mit einem 
leeren und zwei mit Getreide beladenen Kähnen aus War- 
ſchau, Schlepper „Uranus“ aus Bromberg und Schlepper 
„Poſejdon“ mit vier leeren Kähnen aus Danzig. Es ſtar⸗ 
teten: Dampfer „Grundwald“ mit einem Kahn mit Mehl 
nach Warſchau, Schlepper „Gdanſk“ mit zwei Kähnen und 
Schlepper „Uranus“ mit drei Kähnen mit Getreide nach 
Danzig. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig machten hier Aufenthalt die Perſonen- und Güter⸗ 
dampfer „Jaaiello“ bezw. „Sowinſki“, in entaegengeſetzter 
Richtung „Mars“ bezw. Salondampfer „Belgja“ und 
Schlepper „Lubecki mit vier beladenen Kähnen. * 


5 * Der Pommerelliſche Wojewode Kirtiklis unternahm 
am geſtrigen Tage in Begleitung des Stadtpräſidenten 
Bolt ſowie des Burg- und Kreisſtaroſten Skörewicez 
eine Inſpektionsfahrt auf dem Gebiet der Stadt Thorn. 
Es wurde zunächſt die Schrebergartenſiedlung „Marſchall 
Pilſudſki“ beſichtigt, wo der Wojewode zu Händen des Ver⸗ 
einsvorſtandes die Summe von 3000 Zinty für den Bau von 
30 Holzhäuſern anwies. Der Bau der Häuſer ſoll ſofort 
in Angriff genommen werden und müſſen dieſe bis zum 
15. Oktober fertiggeſtellt ſein. Sodann empfing der Wo⸗ 
jewode eine Delegation der in der Siedlung wohnhaften 
Arbeiterfrauen und stellte nach Anhören ihrer Wünſche 
einen Betrag für die Vervollſtändigung der bereits auf⸗ 


geſtellten Häuschen zur Verfügung. Später begab ſich der 


Wojewode in die ſog. Koſakenberge und ſprach ſich hier ſehr 
anerkennend über den Fortſchritt der Arbeiten bei Bau 
der Wohnhäuſer für die Arbeitsloſen aus. Die Inſpek⸗ 
tionsfahrt endete mit der Beſichtigung der Straßenbau- 
arbeiten auf der Jakobsvorſtadt und der Schrebergarten⸗ 
ſiedlung an der neuen Brücke. * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 15. 
bis 21. Sepetmber gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 32 eheliche Geburten (18 
Knaben und 14 Mädchen), 3 uneheliche Geburten (Knaben, 
darunter Zwillinge) und 14 Todesfälle (je 7 männliche und 
weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter von 
über 60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahre. In 
demſelben Zeitraum wurden 9 Eheſchließungen vollzogen. 


v. Eine unliebſame Unterbrechung erfuhr Freitag abend 
kurz nach 23 Uhr der Nachtwagenverkehr der Straßenbahn. 
Die Störung wurde durch einen von Bromberg kommenden, 
mit Möbeln beladenen Wagen der Firma Orlomwicz hervor⸗ 
gerufen. Als ſich der Wagen in der Brombergerſtraße (ul. 
Bydgoſka) befand, kippte er infolge eines Achſen- und Rad⸗ 

bruches zur Seite und verſperrte jo das Straßenbahngleis. 
De Beiſeiteſchaffung des Verkehrshinderniſſes nahm 
immerhin 15 Minuten in Anſpruch. * 


v. Unfreiwilligen Aufenthalt in Thorn nehmen mußte 
der 27 jährige Ludwik Oſtedlowicz aus Warſchau, als 
er ſich als Paſſagier des Perſonendampfers „Reduta Or⸗ 
dona“ auf der Fahrt von Gdingen nach der Hauptſtadt be⸗ 
fand. In Thorn angelangt, fand Oſtedlowiez auf dem 
Dampfer eine Brieftaſche, enthaltend 250 Zloty Bargeld, 
Perſonalausweis, Militärbuch und andere Dokumente, die 
ein Mitreiſender, namens Boleſkaw Rybacki aus Gdingen, 
verloren hatte. Anſtatt die Brieftaſche dem rechtmäßigen 
Beſitzer zurückzugeben, ließ er ſie ſchleunigſt in ſeine Taſche 
gleiten. Zum Glück bemerkte ein Mitreiſender dieſes Ma⸗ 
növer und machte dem Kapitän hiervon Mitteilung. Ehe 
der „ehrliche“ Finder überhaupt dazu kam, die gefundene 
Taſche auf ihren koſtbaren Inhalt hin zu prüfen, war ſchon 
die Polizei zur Stelle, auf deren Geheiß Oſtedkowicz ſich in 
das Thorner Arreſtlokal umſchiffen mußte. * * 

+ Straßenunfall. In der Graudenzerſtraße (ulica 
Grudzigdzka) überfuhr Montag nachmittag das Auto PM 
53478 den neun Jahre alten Edmund Wojciechowſki, Elsner⸗ 
ſtraße (ul. Chodkiewieza) 6. Der Junge erlitt dabei zum 
Glück nur leichte Verletzungen. 3 * 


+ Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonntag vormittag der 
elffährige Alekſander Karaſiewicz, deſſen Eltern in der 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) 69 wohnen. Die Polizei 
wurde von dem Verſchwinden des Knaben in Kenntnis 
geſetzt. * 

+ Neben einem Kleindiebſtahl meldet der letzte 
Polizeibericht noch zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und die Feſtnahme von zwei Perſonen 
wegen Herumtreibens auf dem Eiſenbahngelände, von 


zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung der Identität und von 
* * 


zwei wegen Trunkenheit. 


k Wegen Veruntreuung hatte ſich vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der emeritierte 
Förſter Staniſtaw Myſzkowſki aus Demba, Kreis 
Briefen (Wabrzezno), zu verantworten. Der Angeklagte 
war ſtaatlicher Förſter in Linje, Kreis Brieſen. Die An⸗ 
klage wirft ihm vor, die für Holzverkäufe vereinnahmten 
Gelder nicht abgeführt zu haben. Der Angeklagte, der ſich 
bereits im Laufe der Unterſuchung auf ſeinen pſychiſchen 
Zuſtand berufen hatte, bekannte ſich ſchuldig, will aber die 
ihm zur Laſt gelegten jtrafbaren Handlungen wegen un⸗ 
günſtiger materieller Verhältniſſe begangen haben. Der 
Angeklagte hatte ſich im März 1933 durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt. Ob der Revolver zufällig losgegangen 
iſt oder ob es ſich um einen Selbſtmordverſuch handelte, iſt 
nicht feſtgeſtellt, jedoch wird die letztere Möglichkeit ange⸗ 
nommen. Myſzkowſki war von der Oberförſterei zum 
Verkauf von Holz in den Förſtereien Linje und Czemlowo 
ermächtigt worden, war jedoch nur berechtigt, Beträge bis 
zur Höhe von 100 Zloty anzunehmen, die am Monatsſchluß 
an die Forſtkaſſe abgeführt werden ſollten. Höhere Be⸗ 
träge ſollte der Angeklagte der Forſtkaſſe überweiſen. Der 
Angeklagte hat jedoch in verſchiedenen Fällen die für das 
verkaufte Holz erzielten Beträge nicht an die Kaſſe abge⸗ 
führt und dadurch dieſelbe um bedeutende Beträge geſchä⸗ 
digt. Auch hat der Angeklagte Holz ohne Anweiſung an 
die Arbeiter verkauft. Ein Teil des Schadens — 2096 
Zloty iſt bereits gedeckt, während 1812 Zloty noch zu er⸗ 
ſetzen ſind. — Der über den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
vernommene Militärarzt Dr. Boguſtawſki gab ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß der Angeklagte nicht geiſtig krank iſt, 
jedoch ſich in einem Zuſtand non Nerven zerrüttung befin⸗ 
det, der aber nicht derart iſt, daß er ſich einer Handlungen 
nicht bewußt wäre. — Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
in vollem Umfange aufrecht und verlangte ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des Angeklagten. Die Verteidigung dagegen plä⸗ 
dierte auf 8 „Das Urteil 
lautete auf ein Jahr Gefängnis mit drei Jahren Be⸗ 
mährungsfriſt. ER 

E Auf dem Diensten-Wochenmarft koſteten Eier 1,00 
bis 1,20, Butter 1,40—1,80, Sahne pro Liter 1,20—1,40; junge 
Hühnchen pro Paar 1,50—2,50, Enten 1,50—3,00; Kohl je 
nach Sorte und Größe pro Kopf 0,10—0,50, grüne und gelbe 
Bohnen 0,15—0,25. 2 Bund Karotten 0,15, Mohrrüben 9,08, 
Kürbis und rote Rüben 0,10, Bund Kohlrabi 0,10—6,25, 
Spinat 0,20, Tomaten 0,05—0,20, Gurken pro Mandel 0,30 
bis 3,00, Zwiebeln 0,10; Rehfüßchen pro Maß 0,20, Reitz⸗ 
ker pro Mandel 0,30—0.70, kleine Pfirſiche 0,20 —0,40, Wein⸗ 


trauben 0.501,00, Apfel 0,10 —0,40, Birnen 0,15—60,50. 
Pflaumen 0,10—0,25, Zitronen pro Stück 0,10—0,20 
Zloty. 5 * 


* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. September. Durch 
Funkenflug aus dem Schornſtein brach auf dem Grund⸗ 
ſtück der Teofila Zakrzewſka in Grzywna Feuer aus, 
wodurch das Wohnhaus im Werte von ungefähr 2500 Zloty 
eingeäſchert wurde. Die Flammen griffen auf das Nach⸗ 
bargrundſtück von Broniſtaw Sitkowſki über, dem ein 
Stall nebſt landwirtſchaftlichen Gerätſchaften im Geſamt⸗ 
werte von etwa 3000 Zloty: niederbrannte. Der Stall iſt 
mit 12000 Zioty verſichert. Als die Flammen auch noch auf 
das Schulhaus übergriffen, gelang es den Bemühungen der 
Feuerwehr endlich, ihrer Herr zu werden, ſo daß an der 
Schule nur ein Teil des Daches in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. * * 

— . — 


Konitz (Choinice) 


tz Konitzer Segler⸗Erfolg. In Poſen hat am letzten 
Sonntag ein Mitglied des Konitzer Segler-Vereins einen 
großen Erfolg errungen. Die Waſſerſportabteilung der 
Eiſenbahner hatte in Poſen eine Segelregatta veranſtaltet, 
an der ſich ſieben Sportvereine mit etwa 30 Booten betei⸗ 
ligten. Konitz errang mit ſeiner ſiebeneinhalb am-Jolle 
mit Führer Miſzka den erſten Preis. + 

tz Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß den 
vor einigen Tagen gemeldeten Diebſtahl beim Eiſenbahn⸗ 
beanten Lewandowſki ein 13jähriges Mädchen aus der 
Lanowa verübt hat. 15 

tz Fahrraddiebſtahl. Aus der Wohnung des Eiſen⸗ 
bahners Zychſki wurde am Sonntag ein Fahrrad ge- 
ſtohlen. + 
\ een 


Erntefeit in Dragaſz. 

Die Ortsgruppe Dragaß der Deutſchen Ver⸗ 
einigung beging einen Kameradſchaftsabend verbunden 
mit dem Erntefeſt. Im feſtlichen Saal des „Roten Adler“ 
nahmen an prächtig mit Blumen geſchmückten Tiſchen etwa 
200 Volksgenoſſen Platz. Der Vorſitzende, Vg. Siebrandt⸗ 
Bratwin, eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Ver⸗ 
treter der Ortsgruppen Warlubien, Graudenz und Podwitz, 


Graudenz. 


Plättmaſchine aus- un» Grundbefiger-Serein, Srudzledz. 


Donnerstag, den 26. d. M., 7¼ Uhr abends, 
e a, Wg. 3 im feinen Saale des Hotels „Goldener Löwe“ 


Erfahrenes, kinderlieb. Haupt erſ am mlung. 
Hausmädchen Tagesordnung 

1. Vortrag über die neuen Steuerverordnungen 

e e ne 2. Vortrag über die neuen geſetzlichen Miets⸗ 


Nr. 6892 an die Ge- beſtimmungen 
ſchäftsſt. A. Kriedte. 68921 3. Verſchiedenes. 6871 
!! ĩͤTTfff0T00ſdT0df0TfT0T . OEL En 


Thorn. 


Für die Einmachezeitl ea. 5 More. Adler 


auf Mokre zu verpacht. 


Salizy! - Pergament apier fager e 
Glashaut (Gelophan) und 1 Geißlörant au 


verfaufen. Zu erfragen 


in Bogen vorrätig bei 4769 2 1 je 


Juftus Wallis, Bapierhandlung, 2. sm wo S 


Gegr. 1853 Sterofa 31 Telef. 1465. Iſchmisdemſt., Piekarvlz 


at Bi 


EI FREIES, 


lleitete die Feier mit einer kurzen Anſprache ein, 


virtuos. 


ſowie den Vertreter des Hauptvorſtandes Vg. Kliewer⸗ 
Schönſee mit herzlichen Worten und gedachte dankbar des 
reichen Ernteſegens, den uns die Heimat gegeben hat. Dann 
hielt die Jugendgruppe mit der Erntekrone ihren Einzug 
in den Saal und erfreute die Zuhörer mit einem Ernte⸗ 
gedicht und friſchem Geſang. Nach dem gemeinſam ge⸗ 
jungenen Choral „Großer Gott wir loben Dich“ wurde ein 
Erntegedicht vorgetragen. Darauf erteilte der Vorſitzende 
Vg. Roſinſki das Wort. In kurzem Vortrag wies der⸗ 
ſelbe auf die Rede des Gauleiters Bürckel hin, der uns 
ermahnt, das Deutſchtum über allen Parteihader zu ſtellen. 
Mit einem dreifachen Siegheil auf die Deutſche Vereinigung 
und Dr. Kohnert beendete er ſeine Ausführungen. 

Es folgte eine Stunde gemütlichen Beiſammenſeins 
an der reich gedeckten Kaffeetafel, unterbrochen von herz⸗ 
erfriſchendem Geſang der Jugend, gemeinſam geſungenen 
Liedern und flotter Muſik. Vg. Kliewer überbrachte Grüße 
des Hauptvorſtandes und der Ortsgruppe Podwitz. Auch 
er mahnte zur Einigkeit, ſprach in humorvollen Worten 
von der Ernte, wünſchte allen volle Scheunen und ſchloß mit 
dem gemeinſam geſungenen „Nun danket alle Gott“. Mit 
dem Abſingen des Feuerſpruches ſchloß der offizielle Teil 
der Feier. Alt und jung blieben noch einige Stunden bei 
gemütlichem Geſpräch und fröhlichem Tanz beiſammen. 


d Gdingen (Gdynia), 24. September. Schwere Folgen 
eines Mauereinſturzes. Heute früh waren Arbeiter der 
Poſtbehörde damit beſchäftigt für unterirdiſche Kabelleitungen 
einen Graben auszuſchachten. Als fie in der Nähe der 
katholiſchen Pfarrkirche in Graborken an eine Stützmauer 
die Erde zu der Tiefe eines halben Meters ausgeſchachtet 
hatten, brach plötzlich die Mauer zuſammen und 
begrub die Arbeiter unter ſich. Der Arbeiter Leo Szla⸗ 


gowſki wurde auf der Stelle getötet. Theophil Bigus 


und Jan Macholl wurden ſchwer verletzt, während einer 
der Arbeiter mit leichteren Verletzungen davonkam. Nach 
Angaben des Bauleiters erfolgte der Mauereinſturz infolge 
Fehlens jeglicher Fundamente. Die Maner, die 
den Garten des Ingenieurs Piaſkiewicz von der Straße 
trennte war nicht ſtark genug und verurſachte jo die folgen⸗ 
ſchwere Kataſtrophe. 

Ein neuer Fiſcherhafen wird in der nächſten Zeit 
in Großendorf (Wielka Wies) auf der Halbinſel erbaut 
werden. Die Arbeiten, die auf 3 Millionen Zloty veran⸗ 
ſchlagt ſind, ſind vom Miniſterium vergeben worden. 

d Gdingen (Gdynia), 23. September. Ein Auto⸗ 
unfall mit doppelten Folgen ereignete ſich in der 
Podjazdowaſtraße. Das Auto des hieſigen Arztes Dr. 
Bobkowſki fuhr auf den Radfahrer Eug. Sonin. Dr. 
B. eilte ſofort zwecks Hilfeleiſtung zum Verunglückten, der 
bewußtlos dalag. Plötzlich ſtand Sonin auf und verſetzte 
dem Arzt einen ſo heftigen Schlag, daß er hinfiel und einen 
Schlüſſelbeinbruch und andere Verletzungen davon⸗ 
trug. Dr. Bobkowſki wurde ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, während die Polizei den angriffsluſtigen Radfahrer 
verhaftete. 

h Lautenburg (Lidzbark), 24. September. Vor der 
Strafabteilung des hieſigen Burggerichts fand eine 
Verhandlung gegen Grajkowſki von hier ſtatt, der be⸗ 
ſchuldigt wurde, auf einer Verſammlung der Nationalen 
Arbeitagpartei am 10, Auguſt d. J. die Wählerſchaft zum 
Wahlbofkott aufgefordert zu haben. Nachdem das 
Gericht eine Reihe von Zeugen verhört hatte, ſprach es den 
Angeklagten wegen mangelhafter Beweisführung frei; die 
Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe. 

Nachts wurden vom Dach des Wohnhauſes von St. 
Lewandowſki an der Schloßſtraße drei Rollen Dachpappe, 
die zur Reparatur dienen ſollten, geſtohlen. Ferner hatten 
die Spitzbuben aus einer auf dem Gehöft ſtehenden Tonne 
ein größeres Quantum Teer abgezapft. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Strasburg (Brodnica), Am 


23. September. letzten 


Sonntag veranſtaltete der Bezirk Strasburg des Land⸗ 


bund Weichſelg au in den Anlagen des Tivoli ſein dies⸗ 
jähriges Erntefeſt. Begünſtigt durch das prächtige 
Herbstwetter fanden ſich Mitglieder und Gäſte aus Stadt 
und Land ſehr zahlreich ein. Bezirksgeſchäftsführer Becker 
worauf 
Pfarrer Birkholz die Feſtrede hielt, welche auf die Ver⸗ 


ſammelten einen tiefen Eindruck machte. Umrahmt wurde 
die Anſprache durch Geſänge und muſikaliſche Darbietungen 
des Poſaunenchors. Darauf begrüßte das Auſſichtsrats⸗ 
mitglied Höltzel-Birkeneck mit kernigen Worten die An⸗ 
weſenden, dankte für das Zuſtandekommen der Veranſtal⸗ 
tung und ſchloß mit einer Mahnung, dem Landbund weiter⸗ 
hin Treue zu halten. Begeiſtert wurde das Landbundlied 
angeſtimmt. Nunmehr folgten Darbietungen der einzelnen 
Jugendgruppen, Sprechchöre, Gedichte, Volks- und Bauern⸗ 
tänze. Sodann ergriff Hauptgeſchäftsführer Obuch⸗ 
ER SER N ae an a EEE re zu einer längeren Rede das Wort, in der 


die Polen in Amerila 


für eine Zuſammenarbeit mit dem Weltbund 

der Auslandpolen. 

Die PAT meldet aus Newyork: 

Der Seim des „Polniſchen Nationalverbandes in den 
Vereinigten Staaten“ hat ſeine Tagung in Baltimore am 
Montag beendet. Zum Vorſitzenden wurde Romaſskie⸗ 
wic z, zum Zenſor Swietlik gewählt. Der Sejm nahm 
folgende Entſchließung an: 

„Der Sejm unterſtreicht mit allem Nachdruck die Not⸗ 
wendigkeit einer möglichſt weitgehenden Zuſammenarbeit 
mit dem „Weltbund der Auslandpolen“ ſowie mit jeder 
polniſchen Organiſation, die die Hebung des polni⸗ 
ſchen Namens auf kulturell⸗ſozialem Gebiet, auf dem 
Gebiet der Bildung und der Wirtſchaft bezweckt, und er⸗ 
klärt ſeine übereinſtimmung mit der Haltung, die die Ab⸗ 
ordnung mit Zenſor Swietlik an der Spitze auf der 
2. Tagung der Auslandpolen eingenommen hat. 

Der Sejm empfiehlt dem Zenſor ſowie dem Aufſichtsrat 
die Vorbereitung eines konkreten Programms für die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem „Weltbund der Anslandpolen“. 

Auf der 2. Tagung des Auslandpolentums, die im 
Auguſt 1934 in Warſchau ſtattfand und auf der der „Welt⸗ 
bund der Auslandpolen“ gegründet wurde, machten die Po⸗ 
len aus den Vereinigten Staaten mit Zenſor Swietlik 
an der Spitze Vorbehalte geltend und traten dem „Weltbund 
der Auslandpolen“ . e nicht bei, weil ſie dieſen Schritt 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen in; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Urlaubsfrage. 1. Als landwirtſchaftlicher Beamter haben Sie 
auf Urlaub nur Anſpruch, wenn Sie ſich ihn bei Ihrem Engage⸗ 
ment vertraglich ausbedungen haben. Das polniſche Urlaubsgeſetz 
vom Jahre 1922 bezieht ſich nur auf Arbeiter und Angeſtellte im 
Handel und Gewerbe und nicht auf Angeſtellte in der Landwirt⸗ 
ſchaft. Damit erledigen ſich alle weiteren Fragen, die Sie in der 
Urlaubsfrage geſtellt haben. 2. Wenn Sie während der Kündi⸗ 
gungsfriſt zu einer militäriſchen übung eingezogen werden, haben 
Sie Anſpruch auf Ihr Gehalt, denn Sie befinden ſich ja noch in 
Ihrem vertraglichen Dienſtverhältnis. Dieſe Frage iſt zwar in der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über den 
Arbeitsvertrag mit geiſtigen Arbeitern ausdrücklich nicht beſonders 
bels ihre Beantwortung in dem vorſtehend bezeichneten Sinne 

rgibt ſich aber klar aus dem Art. 29 Abſ. 1 der genannten Ver⸗ 

rönung, der beſtimmt, daß eine Kündigung des geiſtigen Arbeiters 
nicht erfolgen darf u. a. während ſeiner Einberufung zu einer 
militäriſchen übung. 


„Bielawki.“ 1. Die zwei Hypotheken haben mit einander nur 
das gemein, daß in beiden Fällen der Gläubiger anſcheinend der⸗ 
ſelbe iſt. Vom Gläubiger oder auch von Ihnen hängt es ab, ob 
die Hypotheken gleichzeitig fällig werden oder nicht. Kündigen 
Sie oder der Gläubiger die Hypotheken auf einen und denjelben 
Termin, dann find fie gleichzeitig fällig, ſonſt nicht. Die für 
einige Jahre freiwillig zu viel gezahlten Zinſen können Sie weder 
zurückverlangen, noch auf die künftigen Zinſen oder auf die Schuld 
verrechnen. (Art. 88 des Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe.] 
3. Wenn Sie die Schuld in Raten * wollen, dann genügt 
es vollkommen, wenn Sie ſich mit dem Gläubiger darüber ver⸗ 
ſtändigen. Sie können die Höhe der Raten und die Termine, an 
denen dieſe Raten zu zahlen ſind, mit dem Gläubiger vereinbaren. 
Es genügt vollkommen, wenn Ihnen der Gläubiger ſchriftlich mit⸗ 
teilt, daß er mit der Abzahlung der beiden umgerechneten Hypo⸗ 
theken in ſoundſoviel Raten, die an den und den Terminen zu 
zahlen ſind, einverſtanden iſt. Sind alle Raten bezahlt, dann ver⸗ 
langen Sie von dem Gläubiger oder deſſen Rechtsnachfolger die 


er die Bedeutung des deutſchen Bauern im Dritten Reiche 
darſtellt und auf die Notzeit der Landwirtſchaft hierzulande 
hinwies. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Land⸗ 
bund und den deutſchen Bauern beendete er ſeine Aus⸗ 
führungen. Nachdem das Erntefeuer abgebrant worden war, 
fand die Feier ihren würdigen Ausklang mit der Mahnung, 
der Heimat und Scholle Treue zu bewahren. Im Anſchluß 
daran begaben ſich die Feſtteilnehmer in den geräumigen 
Saal, wo in beſter Stimmung bis in die Morgenſtunden 
dem Tanze gehuldigt wurde. 


als unvereinbar anſahen mit ihren JJ e E Er agenn als Bürger 
der Vereinigten Staaten. In der Zwiſchenzeit ſind die 
Bedenken offenbar ſo weit behoben worden, daß nunmehr 
eine konkrete Zuſammenarbeit mit dem Weltbund beſchloſſen 
werden konnte. 

Die endgültige Erfaſſung der polniſchen Volksgruppe 
in Amerika im Weltbund iſt für Polen beſonders wichtig. 
einmal, weil es ſich um die zahlenmäßig ſtärkſte Gruppe 
handelt (4 von insgeſamt 8 Millionen Auslandpolen) und 
zum anderen deswegen, weil die Polen in den Vereinigten 
Staaten verſchiedentlich einflußreiche Stellungen in der 
ſtaatlichen Verwaltung iünehaben. 

12 


Zunahme der Analphabeten in Polen. 


(DE) Nachdem das neue Schuljahr in Polen begonnen 
hat, beginnen die polniſchen Blätter, ſich mit verſchiedenen 
Mängeln des Schulweſens zu beſchäftigen. Auch in 
Blättern, die dem Regierungslager naheſtehen, wird in 
dieſem Zuſammenhang mit Beſorgnis darauf hingewieſen, 
daß das Analphabetentum in Polen im Zunehmen be⸗ 
griffen iſt. Das erklärt ſich vor allem dadurch, daß enk⸗ 
ſprechend dem Haushaltsplan des Unterrichtsminiſteriums, 
deſſen Mittel bedeutende Abſtriche erfahren haben. Infolge: 
deſſen muß damit gerechnet werden, daß binnen kurzer Zeit 
ungefähr eine Million Kinder ohne Unterricht 
bleiben, d. h. zu Analphabeten werden müſſen. Im Schul⸗ 
jahr 1934/35 ſind bereits mehr als 600 000 Kinder, etwa 
12 Prozent der Schulpflichtigen, ohne Unterricht geblieben. 


Löſchung. Wenn Sie ganz ſicher J V8 wollen, dann können Sie 
eine Eintragung im Grundbuch mit dem Gläubiger vereinbaren, 
daß die fraglichen Hypotheken nunmehr in Raten abgezahlt wer⸗ 
den. Sich für jede Ratenzahlung eine löſchungsfähige Quittung 
geben zu laſſen, wäre eine ſehr koſtſpielige Sache, denn heute muß 
jede Eintragung im Grundbuch das Notariatsbureau paſſieren. 

Alexander. Wenn es ſich um eine Wohnung handelt, die aus 
mehr als vier Zimmern beſteht, ſo können Sie mit dem Mieter 
einen freien Mietsvertrag ſchließen, d. h. einen Vertrag, der nicht 
an die Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes, alſo auch nicht an die 
dort geregelte Mietshöhe, gebunden iſt. Der Vertrag muß aber 
ſchriftlich abgeſchloſſen werden, und zwar nicht für eine kürzere 
Zeit als für ein Jahr. Schließen Sie aber den Vertrag auf ein 
Jahr, und will ihn der Mieter nach Ablauf eines Jahres nicht er⸗ 
neuern, ſo greifen kraft Geſetzes die Beſtimmungen des Mieter⸗ 
a e platz: d. h.: die Miete wird, wenn fie im freien Ver⸗ 
trage höher war, automatiſch auf das Niveau herabgeſetzt, das durch 
das Mieterſchutzgeſetz vorgeſchrieben iſt. 


„September.“ In den meiſten Fällen werden Ihnen wohl die 
betreffenden Konſulate in Deutſchland das Viſum für die Reiſe 
nach den Ländern, die ſie vertreten, ausſtellen. Sicher iſt das aber 
nicht; es ſind uns Fälle bekannt, wo die Antragſteller an das für 
ſie zuſtändige Konſulat verwieſen worden ſind. Zuſtändig für Sie 
ſind die fraglichen Konſulate in Warſchau. und es iſt für Sie auch 
bequemer, ſich die betreffenden Viſen zu Haufe vor Antritt der 
Reiſe zu beſchaffen. Denn abgeſehen n allem anderen kann es 
vorkommen, daß Sie z. B. in Berlin ſtundenlang in einem Kon⸗ 
ſulat antichambrieren, d. h. warten, müßten. 


M. H. X. Sie haben für die ſchuldige Miete das Zurück⸗ 
behaltungsrecht nicht nur der Sachen des Mieters, fondern 
auch der Sachen der Familienangehörigen, die mit dem Mieter 
zuſammenwohnen reſp. zuſammengewohnt haben. Das iſt eine 
wichtige Neuerung, die das Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe 
(Kodeks Zobowigzan) eingeführt hat. Früher konute der Ver⸗ 
mieter nicht einmal das Mobiliar pfänden, wenn es der Ehefrau 
des Mieters gehörte. jetzt ſind nicht bloß die Ehefrau, ſondern auch 
andere Familienangehörige des Mieters in das Schuldverhältnis 
einbezogen. Die Vorausſetzung dafür iſt aber, daß das betreffende 
Familienmitglied mit dem Mieter zuſammenwohnt oder zuſammen⸗ 
gewohnt hat. Früher beſtand der Vermieter häufig, wenn ihm der 
Reflektant auf eine Wohnung nicht ſicher genug erſchien, darauf, 
daß auch die Ehefrau des Mieters den Mietsvertrag unterſchrieb. 
Jetzt iſt das nicht mehr nötig, da die Ehefrau — und nicht nur dieſe 
— von Rechts wegen mit für die Miete haftet. 


— — —— — . — — — 


Photoſchau 


deutſcher Lichtbildner in Polen. 


Im Zivilkaſino in Bromberg befindet ſich im 
Anſchluß an die Gemäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen 
eine Photoſchau, die in mehrfacher Beziehung intereſſant 
iſt. Was dort gezeigt wird, iſt ausgezeichnet, die Bilder 
ſind künſtleriſch empfunden und ebenſo geſtaltet. Die Aus⸗ 
wahl der Motive, die Herausarbeitung der Lichteffekte, die 
Einteilung der Bildfläche, die Betonung des Charakteriſti⸗ 
ſchen iſt faſt in allen Fällen ausgezeichnet, in vielen ſogar 
Da die Motive dazu aus unſerer engeren und 
weiteren Heimat gewählt ſind, hat die Ausſtellung noch 


eeinen beſonderen Wert für uns. 


Mit vorzüglichen Bildern iſt Sterner vertreten. 
Seine Windmühle, die Melkerin und die Bauerntypen ſind 
großartige Arbeiten, die ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Auch die Aufnahmen von Preuß: Dünenkamm, Birkenweg 
und Wintermorgen weiſen ſehr viel Stimmung auf. 
von Roſen ſtellt etliche ausgezeichnete Photos aus; 
trefflich das Winterbild. Das Segelboot von Anders und 
von Heinze die Mühlen bei Punitz, Gorkaſee und das 
Filigran der Birkenzweige ſind Beweiſe größter Sicher⸗ 
heit. Von Kraft gefallen Aufnahmen am See und aus 
der Braheſtadt. Kitt ler ſtellt etliche gut erfaßte Weichſel⸗ 
bilder (hervorragend Wolkenberg über der Weichſel) aus. 
Jauernicks drei Pferde und Schnitter ſind hervor⸗ 
ragende Kompoſitionen. Kothe iſt mit guten architektoni⸗ 
ſchen Aufnahmen von Kunſtdenkmälern verſchiedener pol⸗ 
niſcher Städte vertreten. Ausgezeichnete Bilder liefert 
Rombuſch; ſeine Neuenburger Weichſelbilder verfehlen 
nicht ihre Wirkung, denn ſie ſind mit ſicherem Gefühl für 
das Beſondere des Motivs entſtanden. Eine ganze Reihe 
trefflicher deutſcher Koloniſtentypen aus den verſchiedenſten 
Gebieten Polens beſchließen die hochintereſſante Schau; 
hier ſind es Dr. Lück, Sterner, Breyer, Hofmann 
und Czerny, die ſämtlich ausgezeichnet erfaßte Typen 
ausſtellen. 


Alles in allem, eine ſehenswerte Schau, die erſte dieſer 
Art — hoffentlich nicht die letzte. 


— 


Jahrhunderte deutſchen Lebens 
an der Weichſel. 


Ein neues Buch von Pfarrer Dr. R. Heuer. 


Der durch ſeine kunſtgeſchichtlichen Veröffentlichungen 
weit über Thorn hinaus bekannte Pfarrer Dr. Reinhold 
Heuer hat nun auch die heimatkundliche Forſchung un⸗ 
ſerer Volksgruppe um ein neues Werk bereichert. Seine 
neue Veröffentlichung 1 Jahrhunderte Bau⸗ 
ernleben in der Weichſelniederung, 550 
Jahre Bürgerleben in der Stadt Thorn“ iſt 
nur auf den erſten Blick eine Geſchichte ſeiner eigenen Vor⸗ 
fahren und der Vorfahren ſeiner Frau. Die mit großer 
Liebe ſorgfältig durchgearbeitete Familiengeſchichte iſt ein⸗ 
geſpannt in den größeren Rahmen dörflicher und ſtädtiſcher 
Kulturgeſchichte mehrerer Jahrhunderte. Mit den Weichſel⸗ 
dörfern um Thorn, die Generationen hindurch der Sippe 
der Heuer Heimat waren, erleben wir die Zeiten der ſchwe⸗ 
diſchen Kriege, der polniſchen Teilung, der Franzoſenzeit 
und des ſozialen Aufſtieges im 19. Jahrhundert. Wir 
hören von bäuerlichem Brauchtum, alten Liedern und 
Spielen, von der Einfachheit eines Schulmeiſterhauſes und 
den Wanderjahren eines Tiſchlergeſellen. Dieſem bäuer⸗ 
lichen Kulturſpiegel ſteht eine ebenſo reiche, ja vielleicht no 
buntere und vielſeitigere Schilderung ſtädtiſchen deutſchen 
Lebens in der alten Weichſelſtadt Thorn zur Seite, die bis 
ins 14. Jahrhundert zurückgeht und den Leſer mit den alten 
Geſchlechtern Thorns, mit Ratsherren und Bürger⸗ 
meiſtern, Kaufleuten und Gelehrten bekannt macht. Die 
ſchickſalsvolle Geſchichte der reichen Handelsſtadt, die um 
ihres Glaubens willen ſchwere Drangſale erleben mußte, 
wird dem Leſer wieder in Erinnerung gebracht. Auszüge 
aus Familienchroniken und perſönlichen Erinnerungen er⸗ 
höhen die Urſprünglichkeit der Schilderung. Die gemüt⸗ 
volle und mit viel Humor gewürzte Darſtellung verſetzt den 
Leſer ganz in jene alten Zeiten, in denen deutſches Weſen 
und deutſche Art in Pommerellen feſt verwurzelt war, 
auch in den Jahrhunderten polniſcher Regierung nach der 
Ordensherrſchaft. Tiefe und innige Heimatliebe macht das 
Buch zu einer wertvollen Bereicherung unſerer heimat⸗ 
kundlichen Forſchung. Das Buch iſt im Lutherverlag zu 
Poſen erſchienen und koſtet im Buchhandel 2,80 Zloty. 


Hitdentiche Monatshefte. 


Viertes Sonderheft „Deutſcher Oſten“. 


Jahrgang XVI. Heft VI (September ig Herausgeber: 
Carl Lange, Danzig⸗Oliva. 


Das Septemberheft der Oſtdeutſchen Monatshefte iſt 
als vierte Sonderausgabe „Deutſcher Oſten“ dem Brenn⸗ 
punkt der Entwicklungen gewidmet. Der einführende Auf⸗ 
ſatz von Dr. Claus Schrempf „Ein Völkerbund, wie ihn 
Kant dachte“ iſt aktuell, aufſchlußreich, bedeutſam. An⸗ 
ſchließend behandelt Profeſſor Lothar Schreyer den „Magus 
des Nordens“, Johann Georg Hamann, der durch den kürz⸗ 
lich veröffentlichten Roman Hans Francks „Reiſe in die 
Ewigkeit“ wieder für uns zu neuem Leben erweckt wurde. 
Anſchaulich und tiefſchürfend ſind die Ausführungen Bertha 
Witts zum 75. Todestage des in Danzig geborenen Philo- 
ſophen Arthur Schopenhauer. Die große kulturelle Leiſtung 
der zur reichswichtigen Feſtſpielſtätte erhobenen Zoppoter 
Waldoper mit ihren diesjährigen erfolgreichen Aufführun⸗ 
gen und glänzendem Beſuch des „Rienzi“ und der „Meijter: 
ſinger“ würdigt mit mehreren Bildern eingehend Dr. Wal⸗ 
ther Taube. 

Zum weiteren Oſten führt Rektor Tomuſchat durch 
ſeine Erinnerungen an die Zeit der Beſetzung Litauens 
im Weltkriege. Der Verfaſſer zeigt in einem ausführlichen 
Beitrag die großen wirtſchaftlichen, organiſatoriſchen und 
geiſtigen Leiſtungen der deutſchen Militärverwaltung in 
Litauen. Sein Namensvetter Hans Tomuſchat führt uns 
in feinen beiden unterhaltſamen Skizzen ans Kuriſche Haff. 
Mit beſonderem Verſtändnis und in bekannter lyriſcher 
Meiſterſchaft behandelt Anton Schnack das Geheimnis des 
Vogelzugs in ſeiner Schilderung „Großer Starenflug“. 
Dem unermüdlichen Führer der Bodenreform Adolf Da— 
maſchke widmen Baurat Richard und der Herausgeber tief— 
empfundene Gedenkworte. Walther G. Oſchilewſki führt zu 
dem vor 5 Jahren verſtorbenen bedeutenden Verleger und 
n Eugen Diederichs und ſeiner noch lebenden 
Gattin, der bekannten Dichterin Lulu v. Strauß und Tor- 
ney, die 60 Jahre alt wird. Heinz Grothe empfiehlt Ina 
Seidels Werk, die ihren 50., und ferner Wilhelm Scharrel- 
manns, der ſeinen 60. Geburtstag begeht. Des Dichters 
beſinnliche Art zeigt eine Erzählung „Der Zinnteller“. 

Die Buchbeſprechungen beſchließen das inhaltsvolle 
Oſtheft. © 


ng 


Machtvolle Memellandlundgebung in Zilfit. 


In Tilſit, der nordöſtlichſten Stadt des deutſchen Vater: 
landes, wo im Augenblick die Not der Deutſchen im Memel⸗ 
land am ſtärkſten empfunden wird, hielt der BDA am 
Sonntag den „Tag des deutſchen Volkstums und der deut⸗ 
ſchen Schule“ ab. 

Die Feiergeſtaltung auf der Thingſtätte war von einer 
beſonderen Weihe. Unter Fanfarenklängen marſchierten 
die Abſtimmungsfahnen aus den Abſtimmungsgebieten auf 
die Spielfläche. Ein Rufer ſprach die Worte, die der Füh⸗ 
rer in ſeinem Buch „Mein Kampf“ ſchrieb: „Nur, wer ſelber 
mit eigenem Leibe fühlt, Deutſcher zu ſein, ohne dem lieben 
Vaterland angehören zu dürfen, vermag die tiefe Sehnſucht 
zu ermeſſen, die zu allen Zeiten im Herzen der vom Mut⸗ 
terlande Getrennten brennt.“ Vier gewaltige Rauchſäulen 
flammten dann im Hintergrund der Spielfläche auf. Nach⸗ 


dem die Fahnen der Bewegung einmarſchiert waren, ſprach 


der Landesführer des BDA, Profeſſor Dr. Oberländer. 

Der BDA mahne jeden deutſchen Volksgenoſſen daran, 
ſich ſtets zum Deutſchtum zu bekennen, außerdem aber nie 
ſeine Pflicht gegenüber dem Staat zu verletzen, in dem er 
lebe. Der Redner ging daun anf das uns hente am tiefſten 
bewegende Problem des Memellandes ein und führte unter 
Hinweis auf die Entnalionaliſierungspolitik Litauens im 
Memelgebiet aus: f 

Wir müſſen heute feſtſtellen, 


daß ſich Litauen unfähig gezeigt hat, das Memelgebiet 
zu regieren. 


Die Welt muß begreifen, daß, verglichen mit dem unge⸗ 
heuren Unrecht, das Litauen dem Memelgebiet angetan 
hat, die Loyalität der Memelländer beinahe bis zur Selbſt⸗ 
aufopferung gegangen iſt. Wir miſchen uns nicht in die 
Angelegenheiten fremder Staaten, aber wir haben als 
BDA das Recht und die Pflicht, die ganze Welt auf dieſes 
Unrecht hinzuweiſen, das heute an den Memelländern be⸗ 
gangen wird. 

Niemand kann uns verwehren, am Tage des deutſchen 
Volkstums, alle jene Menſchen zu grüßen, die in ſtiller 
Pflichterfüllung alles für ihr Volkstum opfern. Vor allem 
gedenken wir heute jener Männer und Märtyrer für ihr 
Volkstum, die unſchuldig in litauiſchen Kerkern ſchmachten. 
Wir fühlen uns am heutigen Tage mit allen unſeren Volks⸗ 
genoſſen in allen Teilen der Welt verbunden und beſonders 
mit unſeren Brüdern im Memelland. Auch der letzte 
Deutſche ſoll am heutigen Tage wiſſen, daß ein großes Volk 


in allen ſeinen Gliedern eine große Aufgabe hat, und daß 


ſich niemand in dieſem großen Ringen der Ideen ausſchal⸗ 
ten kann. 


Die Tſchechoſlowakei 
bricht das internationale Recht. 


Die polniſche Preſſe bringt heute weitere Meldungen 
über neue tſchechiſche Gewaltakte gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung. In der letzten Zeit werden durch 
die tſchechiſchen Behörden unter Anwendung von ſtarken 
Gendarmerie- und Polizeikräften tſchechiſche Staats⸗ 
angehörige der polniſchen Minderheit nach Polen ab- 


geſchoben. Von dieſen Maßnahmen werden Leute be— 
troffen, die eine eigene Landwirtſchaft in Schleſien an 


der Olſa beſitzen, und zwar Polen, die in dieſem Gebiet 
aN ſind und die Wirtſchaften von ihren Vätern ererbt 
haben. 

Weiter wird gemeldet, daß am Sonntag in Tſchechiſch⸗ 
Teſchen im polniſchen Hotel „Polonia“ die Abſchiedsfeier 
für den ehemaligen polniſchen Generalkonſul Leon 
Malhomme, den gegenwärtigen ſchleſiſchen Vize⸗ 
wojewoden, jtattfinden ſollte, die von polniſchen Organi- 
ſationen und Verbänden aus Tſchechiſch-Teſchen veranitaltet 
wurde. Malhomme, der in Begleitung des General- 
konſuls Klotz aus Mähriſch⸗Oſtrau zur Grenzbrücke nach 
Teſchen gekommen war, wurde durch die tſchechiſchen Be- 
hörden nach Tſchechiſch-Teſchen nicht hineingelaſſen, trotz⸗ 
dem er im Beſitz eines Diplomatenpaſſes war. 
Die tſchechiſchen Grenzbeamten erklärten ihm, das Außen⸗ 
miniſterium in Prag habe ihm die Einreiſe in das Gebiet 
der Tſchechoſlowakei verboten. 

Die polniſche Preſſe erblickt in dieſer Maßnahme eine 
Verletzung der Privilegien, die auf Grund des internatio⸗ 
nalen Rechts der Perſon zustehen, welche im Beſitz eines 
Diplomatenpaſſes iſt und fordert eine Intervention 
des polniſchen Außenminiſteriums. 


Pariſer Frontwechſel in der Flüchtlingsſrage 


Der 6. Ausſchuß der Völkerbundverſammlung 
hat zu dem norwegiſchen Antrag auf Reorganiſierung der 
Flüchtlingsfürſorge Beſchlüſſe gefaßt, aus denen ſich ergibt, 
daß dem norwegiſchen Antrag bis auf weiteres keine prak⸗ 
tiſche Folge gegeben werden fol. Es wird nämlich feſt⸗ 
geſtellt, daß die Frage der Neuregelung der Hilfe für die 
Flüchtlinge zu vielſeitig und ſchwierig ſei, um im Rahmen 
der bereits beſtehenden Beſchlüſſe der Völkerbundverſamm⸗ 
lung eine erneute Prüfung vorzunehmen. Zu dieſem Zweck 
wird vorgeſchlagen, einen Sachverſtändigen⸗Aus⸗ 
ſchuß einzuſetzen, der ſich mit den maßgebenden Stellen in 
Verbindung ſetzen und dem Völkerbundrat Anregungen 
unterbreiten ſoll. Die Völkerbundverſammlung behält ſich 
vor, ſich in ihrer nächſtjährigen Tagung darüber endgültig 
auszuſprechen. Dadurch ſind praktiſche Maßnahmen vor dem 
nächſten Herbſt von vornherein ausgeſchloſſen. 

Der franzöſiſche Vertreter Berenger wies in der 
Ausſprache darauf hin, daß ſich Frankreich zwar nach wie 
vor der moraliſchen Pflicht bewußt ſei, den Flüchtlingen 
finanzielle Hilfe zu leiſten, daß aber von ſeinem Land 
keine neuen finanziellen Opfer verlangt werden 
könnten. Er kam dann auf die Gefahr zu ſprechen, die darin 
beſtehe, Elementen allerverſchiedenſter Art und Herkunft 
eine allzu große Geltung zu verſchaffen, im Gegenteil müſſe 
dafür geſorgt werden, daß dieſe Leute ſchrittweiſe wieder 


in den Rahmen ihrer Herkunft zurückgegliedert würden. 


Die Flüchtlingswirtſchaft dürfe nach Anſicht Frankreichs 
keinesfalls etwas Endgültiges werden, noch 
durch eine zu nachſichtige Bureaukratie unterſtützt werden. 
Im Gegenteil müßten Maßnahmen getroffen werden, die 
eine allmähliche Abſtellung der durch die Flüchtlinge ge- 
ſchaffenen Mitzſtände herbeiführen. 

Die Rede des Senators Berenger beweiſt, daß ſich in 
der Haltung des amtlichen Frankreich zur Flüchtlingsfrage 
in den letzten zwei Jahren ein bemerkenswerter 
Wandel vollzogen hat. Auf der September⸗Tagung des 
Jahres 1933 hatte man gerade unter der Führung des 


Was wird aus der Wrangelflotte? 


Eine ſowjetruſſiſche Forderung an Frankreich. 


Frankreich und Sowjetrußland verhandeln 
darüber, was aus der ſogenannten Wrangelflotte 
werden ſoll. Sie bildete einſt den Rückhalt der Weißen 
Armee des Generals Wrangel, die bis Ende 1920 
die Halbinſel Krim gegen den Bolſchewismus verteidigte. 

Seit faſt 15 Jahren liegt dieſe Flotte untätig 
in Frankreichs nordafrikaniſchem Kriegshafen 
Bizerta, 
wo ſie nach dem Sieg der Roten Armee Zuflucht geſucht hat. 
Dieſe Schiffe haben das merkwürdigſte Schickſal hinter ſich, 
was man ſich denken kann. Die „Kaſſeler Poſt“ weiß dar⸗ 
über folgendes zu berichten: 


Es iſt wenig bekannt, daß die Schiffe der Wran⸗ 


gelflutte während des Jahres 1918 mit deutſcher 
Beſatzung gefahren ſind und daß ſie im November 1918 
von den trüben Ereigniſſen in den Heimathäfen gar nicht 
erfaßt worden ſind. 
In seiner Flottenliſte iſt ein deutſches Linien⸗ 
ſchiff „Wolja“ verzeichnet, aber es iſt des letzte 
deutſche Großkampfſchiff geweſen, das beim Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes mit voller Be⸗ 
ſatzung frontbereit war. 

Dieſes Großkampfſchiff iſt unter dem Namen „Ge- 
neral Alexejef“ das größte der Schiffe, die in Bizerta 
liegen. Es iſt 23000 Tonnen groß und führt als Haupt⸗ 
bewaffnung zwölf 30,5-Zentimeter⸗Geſchütze. Dazu kommt 
ein älteres Linienſchiff ohne Gefechtswert, ferner 
der Kreuzer „General Korniloff“ von 7100 Tonnen 
ſowie eine Reihe von Zerſtörern, Torpedo⸗ 
booten und Unterſeebooten. Das iſt der Reſt, der 


1918 von der Zarenflotte im Schwarzen Meer übrig⸗ 
geblieben war. Als im Mai 1918 die deutſch⸗türkiſchen 
Streitkräfte unter Führung des Schlachtkreuzers 


„Goeben“ den ruſſiſchen Kriegshafen Sewaſtopol in Beſitz 
nahmen, war freilich von ihren einſtigen ruſſiſchen Gegnern 
noch weſentlich mehr übrig. Aber alle modernen Schiffe, 
darunter zwei Großkampfſchiffe, waren vorher nach Nowo— 
roſſiſk ausgelaufen, die rote Flagge anſtelle der Andreas⸗ 
flagge an der Gaffel. Auf Grund der vorliegenden Ab⸗ 
machungen wurde die Rückkehr dieſer Schiffe gefordert. 


Ein großer Teil wurde aber vorher von den Beſatzungen 


verſenkt. Nur ein Großkampfſchiff, „Wolja“, kehrte mit 
dem Reſt der kleineren Fahrzeuge nach Sewaſtopol zurück. 
Nun wehte zeitweiſe wieder die Zarenflagge an 
Bord, dann die blaugelbe Flagge der für ſelb⸗ 
ſtändig erklärten Ukraine. 

Für die deutſche Marine ergab ſich bald die Notwendig⸗ 
keit, nicht nur die Werften in Sewaſtopol für die deutſch⸗ 
türkiſchen Streitkräfte nutzbar zu machen, ſondern auch 
bisher ruſſiſche Schiffe in Dienſt zu ſtellen, um die Sicher⸗ 
heit im Schwarzen Meer gegen bolſchewiſtiſche Fahrzeuge 
zu gewährleiſten. Die „Goeben“ und andere Schiffe, die in 
der Türkei nur mit Behelfsmitteln inſtandgehalten werden 
konnten, hatten es zunächſt einmal nötig, die Docks in Se⸗ 
waſtopol aufzuſuchen, um die ärgſten Kriegsſchäden zu be⸗ 
ſeitigen. Im Juli 1918 wurde der ruſſiſche Zerſtörer 
„Sorky“ unter der Bezeichnung „R 10“ von einer deut⸗ 
ſchen Beſatzung in Dienſt geſtellt. Es folgten zwei weitere 
Zerſtörer, vier Minenräumboote, fünf Küſtenkanonenboote 
und das Unterſeeboot „Gagara“, das von der Be— 
ſatzung des deutſchen Bootes „UB 14“ unter der Bezeich⸗ 
nung „US 4“ bemannt wurde. Schließlich wurde das mäch⸗ 
tige ruſſiſche Werkſtattſchiff „Kronſtadt“ von 16000 Ton⸗ 
nen unter dem Namen „Fleiß“ als Stützpunkt der deut— 
ſchen U-Bootsflottille nach Konſtantinopel entſandt. 

Im Herbſt 1918, als Bülgarien und die Türkei immer 
ſchwächer wurden, tauchte die Gefahr eines neuen feindlichen 


Flottenangriffes auf die Dardanellen auf, dem nicht viel 
entgegenzuſetzen war. Daher wurde im September die In⸗ 
dienſtſtellung des ruſſiſchen Großkampfſchiffes 
„Wolja“ ſowie weiterer Zerſtörer, Torpedoboote, Minen⸗ 
ſucher und U-Boote angeordnet. 


Am 1. Oktober 1918 wurde die „Wolja“ von 
deutſchen Matroſen beſetzt, ihr Kommando 
übernahm Kapitän z. S. Iſendahl. 


Das Schiff wurde ſchnell kriegsbrauchbar gemacht, und er⸗ 
ledigte am 6. November 1918 ſeine letzten Schießübungen. 
Inzwiſchen war die Türkei bereits zuſammengebrochen und 
man erwartete ein engliſch⸗franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader im Schwarzen Meer. Die Engländer 
ihrerſeits hatten allerdings ſchon mit einem Ausfall der 
früher ruſſiſchen Schiffe unter deutſcher Flagge in das 
Mittelmeer gerechnet. Am 10. November erhielt der im 
Schwarzen Meer kommandierende deutſche Admiral 
Hopman Nachricht von den Ereigniſſen in der Heimat und 
vom bevorſtehenden Waffenſtillſtand. Er ließ ſofort das 
Geſchwader außer Dienſtſtellen, um die Beſatzungen 
(faſt 4000 Mann) noch vor dem Eintreffen des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Geſchwaders in die Heimat durchzubringen. 
Der Abtransport gelang zum größten Teil noch rechtzeitig. 
Nur 400 Mann mußten noch durch feindliche Gefangenen⸗ 
lager. 


Auf den ruſſiſchen Schiffen wurde nun wieder die 
Zarenflagge geſetzt, mußte aber auf Anordnung der 
alliierten Admirale der engliſchen, franzöſiſchen 
und geiechiſchen Flagge weichen. 


Erſt als die Bolſchewiſten immer weiter ſüd⸗ 

wärts vordrangen, wurde das Geſchwader den 

alten ruſſiſchen Offizieren übergeben, die es 

für die Wrangelarmee wieder in einiger: 

maßen kriegsbrauchbaren Zuſtand verſetzen 
konnten. 


Nach der Niederlage Wrangels kam die Internierung 
in Bizerta. Zuerſt blieben noch die ruſſiſchen Be⸗ 
ſatzungen an Bord, aber dann wurden ſie auf franzöſiſchen 
Wunſch immer mehr verkleinert. Als ſchließlich Frankreich 
im Jahre 1924 die Sowjetregierung anerkannte, mußten 
alle ruſſiſchen Offiziere und Seeleute ihre 
Schiffe verlaſſen. 

Seitdem hat die Sowjetpreſſe mehrfach die Übergabe 
der Wrangelflotte gefordert. In Paris ſcheint man 
ſeit der neuen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft auch zur 
Auslieferung bereit zu ſein. Inzwiſchen haben die Sowjets 
im Schwarzen Meer durch Neubauten und durch Verlegung 


von Oſtſeeſchiffen wieder die ſtärkſte Seemacht aller An⸗ 


liegerſtaaten geſchaffen. Es ſcheint ihnen jetzt mehr darauf 
anzukommen, einen Schiffszuwachs für die Oſtſee oder für 
den Fernen Oſten zu erreichen. Dabei intereſſieren ſie ſich 
in erſter Linie für das Großkampfſchiff „General Alexejeff“ 
(früher „Wolja“) ſowie für die größeren Zerſtörer und U⸗ 
Boote. Immerhin muß Frankreich in dieſer Frage auf 
England einige Rückſicht nehmen, das die Stärkeverhält⸗ 
niſſe zur See nicht gern durch plötzliche Aktionen ver⸗ 
ſchieben läßt. 


Für die älteren Schiffe der Wrangelflotte iſt in der Er : 


Pariſer Preſſe die Verſenkung bei ſcharfen 
Schie übungen vorgeſchlagen worden. Übrigens hat 
ſich die franzöſ'ſche Flotte inzwiſchen die beſten 
Hilfsſchiffe der Wrangelflotte, das Werkſtattſchiff „Kron⸗ 
ſtadt“ und zwei große Minenleger einverleibt, und 
zwar mit der Begründung, daß 
Wrangelflotte in Bizerta gedeckt werden müßten. 


— — 
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Herrn Berenger geglaubt, das Flüchtlings- und Emigran⸗ 
ten=Problem zu einer hochpolitiſchen internationalen 
Angelegenheit mit deutlicher Spitze gegen Deutſchland 
machen zu ſollen. Man glaubte damals im Namen der Men⸗ 
ſchenrechte nicht genug auf dieſem Gebiet tun zu können. 
Wenn jetzt der gleiche franzöſiſche Vertreter in entgegen- 
geſetztem Sinne ſpricht, ſo liegt dies nicht nur an der finan⸗ 
ziellen Belaſtung Frankreichs, ſondern auch an den ſchlech⸗ 
ten Erfahrungen, die man im Laufe der Zeit mit den 
anfangs ſo ſtürmiſch begrüßten Opfern des „deutſchen 
Faſzismus“ gemacht hat. 


Ein Toter meldet ſich zu Wort. 


In Südafrika iſt ein lebhafter Streit um 
einen Mann entſtanden, der behauptet, mit 
einem während des Burenkrieges erſchoſſenen 
Spibn identiſch zu ſein. 


Während der neueſte Kolonialtrieg unmittelbar vor 
der Tür ſteht, erregt ein Vorgang aus dem engliſchen 
Kolonialkrieg gegen die Buren auf das lebhafteſte das 
Intereſſe Südafrikas. In Kapſtadt meldete ſich bei den Bes 
hörden der Südafrikaniſchen Union ein Mann, der ſich 
Kommandant Gideon Scheepers nannte und als 
geblich von den Engländern während des Burenkrieges er— 
ſchoſſen wurde. Mit freundlichem Lächeln in ſeinen ver⸗ 
witterten Zügen erzählte der Wackere, daß feine Hin⸗ 
richtung auch ſtattgefunden habe. Er ſei aber auf eine 
ſehr natürliche Weiſe von den Toten wieder auferſtanden 
und trage nun an ſeinem Lebensabend ein Bedürfnis da⸗ 
nach, unter ſeinem echten Namen beſtattet zu werden. 


So ſeltſam die Erzählungen des greiſen Kom⸗ 
mandanten auch klingen, jo haben ſie doch manche Wahr- 
ſcheinlichkeit für ſich. Denn mit ganz rechten Dingen ſcheint 
es bei der Exekution wirklich nicht zugegangen zu ſein. Der 
Kommandant Gideon Scheepers gehörte zu jenen Buren, 
die hinter der Front von den Engländern verhaftet 
wurden, weil ſie angeblich Spionage im Dienſte ihrer Hei⸗ 
mat betrieben hatten. Die Engländer beſitzen auch noch die 
Kriegsgerichtsakten der Verhandlung, in der man 


Scheepers überführte und daraufhin zum Tode verurteilte. I 


Die Hinrichtung ſoll nach der Darſtellung des Wieder⸗ 
auferſtandenen nun folgendermaßen vor ſich gegangen ſein: 
Er wurde als Spion von einer Abteilung Soldaten zu dem 
Platz geführt, wo die Erſchießung ſtattfinden ſollte. Die 
Leitung der Truppe aber hatte ein ihm befreundeter eng— 
liſcher Sergeant. Dieſer verteilte an ſeine Abteilung 
Platzpatronen, um den Buren zu retten, und ihm 
dann, nachdem er ſich zunächſt tot geſtellt hatte, die Flucht 


zu ermöglichen. Als die Salve ertönte, will Scheepers ſo⸗ 
fort zufammengeſunken ſein. In der damaligen auf⸗ 
geregten Zeit aber habe man ſich nicht allzu viel um ſeinen 
Leichnam gekümmert, ſo daß er aufſtehen und davongehen 
konnte. Im übrigen waren auch noch andere Soldaten der 
Exekutionstruppe in die Scheinaktion eingeweiht. Für die 
ſeltſamen Behauptungen des ſo ſpät Wiederaufgetauchten 
ſprach die Tatſache, daß er eine auffallende Ahnlichkeit mit 
Scheepers beſitzt und daß auch ſeine Schrift mit der des 
angeblich erſchoſſenen Spions übereinſtimmt. Bei Nach⸗ 
grabungen an der Beiſetzungsſtätte wurde auch feſtgeſtellt, 
daß das Grab, in dem ſich der Leichnam des Kom⸗ 
mandanten Scheepers befinden ſoll, leer war. 

Gegen die Echtheit der Erzählung wandte ſich jedoch 
ein anderer überlebender, der an der Hinrichtung teil⸗ 
genommen hatte. Er beſchwor, daß der Burenſpion von 


einem Herzſchuß getötet worden jet. Auch ein Arzt habe 


dieſen Sachverhalt beſcheinigt. Die Leere des Grabes 
will er darauf zurückführen, daß nicht tief genug gegraben 
worden ſei. Es iſt verſtändlich, daß die Kapſtadter Gerichts⸗ 
behörden in dieſer verwickelten Lage keine leichte Ent⸗ 
ſcheidung haben. 


— ,., pp ̃⁵¾—ꝓ¼ñs , , , , 
Rplomatiſche Jagden. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Berlin, daß auf Ein⸗ 
ladung des Miniſterpräſidenten Göring in der Schorf⸗ 

heide bei Berlin der Fürſt Januſz Radziwill und 
General Fabryey zur Jagd eingetroffen find. Der 
„Kurjer Warſzawſti“ betont im Zuſammenhang damit, daß 
dieſer Beſuch einen rein privaten Charakter habe, daß 
man ihm aber, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, in aus⸗ 
ländiſchen Journaliſtenkreiſen eine politiſche Bedeutung 
beimeſſen werde. 

Dasſelbe Blatt entnimmt einer franzöſiſchen Quelle 
die Nachricht, daß der außenpolitiſche Mitarbeiter des 
Führers und Reichskanzlers Herr von Ribbentrop 
Ende September nach Polen kommen und an einer 
diplomatiſchen Jagd teilnehmen werde, die Graf Alfred 
Potocki in der Gegend von Lancut veranſtaltet. An 
dieſer Jagd werden diplomatiſche Kreiſe ſowie Fürſt 
Januſz Radziwill teilnehmen. Das Pariſer Blatt, das 
dieſe Nachricht zuerſt in die Welt geſetzt hat, rechnet bereits 
aus, daß Außenminiſter Beck in der Zeit dieſes Beſuches 
wieder in Polen ſein werde, ſo daß der deutſche Gaſt hier 
Beſprechungen mit ihm haben könnte. Angeſichts der guten 
deutſch-polniſchen Beziehungen, wäre ein ſolcher Jagdͤbeſuch 
keine politiſche Senſation, da deutſch-polniſche Politiker im 


Laufe der letzten Jahre wiederholt Gelegenheit zu einer 
unmittelbaren perſönlichen Fühlungnahme miteinander 


hatten. 5 


die Hafengebühren der 
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Birne Nundſchau. 


Erhöhung der Kaffee⸗ und Teepreiſe. 


Auf dem Kolonialartikelmarkt hat ſich in der letzten Woche 
eine Erhöhung der Preiſe für Waren bemerkbar gemacht, die aus 
den Überſeeländern eingeführt worden find. Teurer geworden iſt 
der Tee, wobei die Preiserhöhung etwa 50 Groſchen für das Kilo⸗ 
gramm beträgt. Von dieſer Hauſſe wurde auch der Kaffeepreis 
erfaßt. Der Kaffee billigerer Sorten ſtieg im Preiſe von 5 auf 
6 Zloty das Kilogramm, der Kaffee beſſerer Sorten um 2 Zloty 
das Kilogramm. Die Importeure erklären dieſe Erhöhung mit 
der Erſchöpfung der Vorräte, die vor den Anderungen des Zoll⸗ 
tarifs eingeführt worden waren, welcher den Zoll auf Kaffee und 
Tee erhöht hat. Zu der Teuerung ſollen auch Einfuhrheihrän= 
kungen beigetragen haben. Von der Preiserhöhung wurden auch 
andere verbreitete Artikel erfaßt, wie Pfeffer und Fiſchkonſerven, 
die im Preiſe um 15 bis 20 Prozent geſtiegen ſind 


Ruſſiſche Konkurrenz für polniſche Schienen in Perſien. Nach 
dem Beitritt Polens zum Internationalen Stahlkartell war der 
erſte Schritt Polens die Beteiligung an einem Ausſchreiben Per⸗ 
ſiens auf Lieferung von 5500 Tonnen Eiſenbahnſchienen. Die Lie⸗ 
ferung hat etwa einen Wert von 2,5 Mill. Zloty. Zuſammen mit 
Polen trat als Außenſeiter die Sowjetunion in Konkurrenz, welche 
die Preiſe um 20 Prozent niedriger als die polniſchen ſtellte. 
Trotz des enormen Preisunterſchiedes ſollen für Polen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Qualität der Schienen Ausſichten beſtanden haben, die 
Lieferung zu erhalten. In letzter Stunde ſoll aber vonſeiten der 
Sowjetunion der Vorſchlag an Perſien gemacht worden ſein, den 
Gegenwert für die zu liefernden Schienen im Kompenſationsver⸗ 
kehr aufzurechnen. Dadurch gelangte das polniſche Angebot ins 
Hintertreffen. Am 12. d. M. wurde der Auftrag endgültig der 
Sowjetunion zugewieſen. Die erſte, Polen durch das Internationale 
Schienenkartell zugewieſene Transaktion iſt alſo nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. EW D. 
— — —— —— 


Firmennachrichten. 


v. Thorn. Konkursverfahren über das Vermögen des 
Apothekenbeſitzers Franeiſzet Maliſzewſki in Culmſee 
(Ehelmza) am 11. September 1935 eröffnet. Gläubigeranſprüche 
ſind innerhalb 6 Wochen geltend zu machen. 

v Soldau (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Skurpie belegenen und im Grundbuch Skurpie. Band III, Blatt 37, 
auf den Namen der Ehefrau Wilhelmina Plewka, geb. Lukas, 
eingetragenen Grundſtücks von 5,36,35 Hektar mit Gebäuden ſowie 
totem und lebendem Inventar am 25. Oktober 1935, 10 Uhr, im 
Burggericht. Zimmer 25. Schätzungspreis 8058.10 Zloty. 

v. Strasburg (Brodniea). Zwangs verſteigerung des 
in Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Band IV, 
Blatt 167, und Band III b, Blatt 157 auf den Namen der Helena 
Rözyeka eingetragenen Grundſtücks (Wohn⸗, Stall⸗ und 
Speiche rgebäude) am 30. Oktober 1935, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 51. 

v Nenftadt (Weiherows). Zwangsverſteigerung des 
in Barkomina belegenen und im Grundbuch Barkomina, Blatt 8. 
9 und 10, auf den Namen des Zygmunt Hempel aus Barkomin. 


zurzeit in Warſchau, eingetragenen Grundſtücks von 905,69. und 


291,904.50 Hektar (mit landwirtſchaftlichen Gebäuden und Ziegelei) 
am 30. November 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. 


Die Weltmetallwirtſchaft als Konjunkturſpiegel. 


Dr. Cr. Aus einer Reihe von Gründen ſind die Nicht⸗Eiſen⸗ 
Metalle — Aluminium, Blei, Kupfer, Zink und Zinn — beſonders 
konjunkturempfindlich; die Schwankungen ihres mengenmäßigen 
Verbrauchs ſtimmen mit dem Auf und Ab der Konjunktur auffällig 
überein. Dieſer Erfahrungsſatz wird deutlich beſtätigt durch die 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, welche die Frankfurter Metall⸗ 
geſellſchaft im Zuſammenhang mit ihrem Jahresbericht vor kurzem 
zer hat. Während beim Beginn des Konjunkturabſtiegs 
1929/1930 nach einer augenfälligen Überproduftion und Vorrats⸗ 
bildung der Verbrauch auf der ganzen Linie — zum Teil bis auf 
die Hälfte des Höchſtverbrauchs — im Jahre 1929 — abſackte, ſchlug 
er ſeit 1933 wieder eine aufſteigende Linie ein, deren mutmaßlicher 
Höhepunkt nach Ausmaß und Zeitpunkt allerdings noch nicht be⸗ 
ſtimmt zu umſchreiben iſt, aber nach früheren Erfahrungen keines⸗ 
falls niedriger als der Höhepunkt der vorausgegangenen Kon⸗ 
junkturperiode liegen dürfte, wenn auch die bis dahin ablaufende 
Zeitſpanne immerhin gefühlsmäßig abgeſchätzt werden kann. Damit 
iſt indes gar nichts über den privatwirtſchaftlichen Erfolg der mit 
Nicht⸗Eiſen⸗Metallen arbeitenden Wirtſchaftszweige geſagt; für 
diefen kommt es nicht nur auf die Mengen, ſondern auch auf die 
Preiſe an. Die Preisentwicklung aber hängt nicht nur von der 
Nachfrage, ſondern auch vom Angebot ab, und die Entwicklung des 
letzteren in erſter Linie von dem Maße der Einſicht der beteiligten 
Produzenten. 


Nach einer überſicht der Metallgeſellſchaft entwickelte ſich 
Erzeugung und Verbrauch ſeit 1929 wie folgt (1929 = 100): 
Jahr Aluminium Blei Kupfer Zinn Zink 

Erzeug. Verbr. Erzeug. Verbr. Erzeug. Verbr. Erzeug. Verbr. Erzeug. Verbr. 
1930 96 76 95 89 83 82 96 85 92 87 
1931 79 64 7 76 73 71 69 7 80 73 
1932 56 51 66 65 49 51 54 58 55 63 
1933 51 58 66 70 55 61 68 71 52 79 
1934 62 83 76 80 67 72 80 81 64 76 


Der Rückgang der Verbrauchsmengen von 19291932 iſt alſo in 
den beiden folgenden Jahren etwa zur Hälfte wieder aufgeholt 
worden, wobei Aluminium eine vorauseilende Sonderentwicklung 
zeigt, die ſich zum Teil aus nationalwirtſchaftlichen Gründen, aber 
noch mehr aus einer ſtrukturellen Ausweitung des Bedarfs an 
Leichtmetallen (Luft: und Kraftwagenverkehr!) erklärt. 


Mengenmäßig betrug der Verbrauch der 5 Nicht⸗Eiſen⸗Metalle 
im Jahre 1934 in 1000 m/t: 


Aluminium 229,3 

Blei 1363,9 

Kupfer 1278.9 

Zink 1161.5 

Zinn 140,4 
Damit iſt der größte Teil der zu Anfang des Konfunktur⸗ 
abſtiegs aufgelaufenen Vorratsüberlaſtungen beim Aluminium, 


Hier haben die internatio⸗ 


beim Zinn und beim Zink abſorbiert. ; t t 
um ein Gleichgewicht 


nalen Kartelle das ihrige dazu beigetragen, i 
zwiſchen Angebot und Nachfrage vorzubereiten. Dagegen iſt dies 
Gleichgewicht bei Blei und Kupfer bei weitem nicht erreicht. Der 
Zwang zur Senkung der Vorräte bedeutete zugleich einen ſtarken 
Druck auf die Preiſe und ſpielte hierdurch eine vielſach nicht ge⸗ 
nügend beachtete Rolle bei der einſetzenden Konjunkturbelebung. 
In dem Maße, in welchem die ſich belebende Wirtſchaft mit ihrer 
Nachfrage an einen von Vorräten entlaſteten Markt herantritt, 
muß und wird eine entſprechende Ausweitung der Produktion ein⸗ 
ſetzen, aber auch der Preis anziehen, und dadurch eine bremſende 
Wirkung auf das Zeitmaß des Konjunkturaufſtiegs ausüben. Von 
der Vorausſicht und weiſen Selbſtbeſchränkung der Produzenten 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. September auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
ſatz 2 2 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 , der Lombard⸗ 
Der Zloty am 24. September. Danzig: Ueberweſſung 99.75 


bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.81 — 46.91. 


Wien: Ueberweisung 100.52, 
Zürich: Ueberweiſung 57.90. 
London: Ueberweiſung 26,12, 
tockholm: Ueber⸗ 


Ueberweiſung 456.37 ¼, 


Prag: 
f Ueberweiſung 285,75. 


Paris: 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86,50. 
weiſung 74.75. Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börie vom 24. Septbr. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,98 — 89,52, Belgrad —, Berlin 213,75, 214.75 
— 212,75, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 


Spanien —.—. —— — —.—, Holland 358,50, 359,40 — 357.60. 
5 84 —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,65, 117,20 — 116,10, 

ondon 26.10, 26,23 — 25,97, Newyork 5.31 ¼, 5.34 /. — 5,28 /. 
Oslo —— —.— — —.—, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21,9 


Schweiz 172,75 — 173.18 — 172.32. Tallin —, Wien — Stalien 43.35 
43,47 — 43.23. 


Berlin, 24. September. Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2,485—2,489, 
London 12,21 12,24. Holland 167,88 — 168.22, Norwegen 61,31 bis 
61,43, Schweden 62,95—63,07, Belgien 42,02—42,10, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 80,75 —80,91, Prag 10.27 bis 
10.29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81 46.91. Warſchau 46,81 —46.91. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,28 31, do. kleine 5,27 31, Kanada 5,17 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 
25,98 . 100 Schweizer Franken 172,24 3}, 100 franz. Franken 
34,91 Z., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31. 


100 5 Gulden —.— 3%, 100 tſchech. Kronen —— Zl. 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 J., holländiſcher Gulden 357,90 ZH. 
Belgiſch Belgas 89,36 Zl. ital. Lire 32,00 Zt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Noggen 706 g/l. (120,1 I. bn Weizen 737,5 g/l. 
(425,2 f. b.). Braugerſte 797 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
99174 5 a Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 468.5 g/l. 


; Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 13.50 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— | Sammelgetite —- to —.— 
Braugerſte — to —.— Vitktorigerbſen — to —.— 
Watte — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer 90 to 15.70 15.75 | blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 

Roggen 13.25—13.50 | Weizenkleie, grob 9.50—10.25 
Standardweizen .17.75—18.00 Gerſtenkleie . . 10.00-11.00‘ 
a) Braugerite. . . 15.75—16.25 | Winterraps . 36.00 — 38. 
d) Einheitsgerſte 14.50 — 15.00 | Winterrübſen. 33.00 — 35.00 
r blauer Mohn. . . 46.00—48.00 
) Wintergerſte —.— Senf 37.00 —39.00 
Hafer 15.50—15.75 Leinſamen . . . 31.50-33.50 
Roggenm.] A 055% 20.75— 21.25 Peluſchkten —.— 

75 IB 0-65 % 19.50—19.75 Sommerwicken —.— 

2 II 55-70% 15.25—1575 | Geradella . . 23 
Rongen, Felderbſen 21.00 — 23.00 

ſchrotm. 0-95 % 16.28-16.75 Viktoriagerbſen 29.00 —33.00 


22.00—24.00 


Roggen⸗ | ‚olaererbien . .*. 
nachmehl unt.70°, 13.25—13.75 iden . . . .. 20.00—22,00 
Weizenm. 14 0-20 / 30.00—32.00 | blaue Lupinen .. —— 
„ IB 0-45 % 28.50—29.50 | gelbe Lupinen —.— 
70 IC 0-55 % 27.75—28.75 engl: Raygrass —.— 
5 15 0-60 % 26.75—27.75 | Gelbtlee, enthülſt —— 
IE 0-65%, 25.752675 Weiß kleene . 
je IIA20-55¾ 24.00 — 25.00 Rotklee, unger. —.— 
7 1B20-65%, 23.50—24.50 Rotklee, gereinigt. . 
5 11045-55%% —..̃ Fabritkartoffeln p. kg/ 18 gr 
= 11D45-65%, 22.25—23.25 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
* IIE55-60 / —.— Kartoffelflocken. —.— 
4 II E55-65% 18.00 18.50 Leinkuchen. 18.5019 00 
si 11660-65%, _ —— Rapstuhen. ._._. 13.50—14.00 
25 IIIA65-70%16.25—17.75 Sonnenblumenkuch. 19.50 — 29.50 
7 III 870-75 % 15.50 16.00 | Kotostuhen . . 15.00 — 16.00 
Weisenſchrot⸗ Trodenihnigel . . —.— 
nachmehl 0-95%, 20.00 20.50 | Roggenitroh, lie „. —.— 
Roggenkleie . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr.. . 
Weisentleie, fein. . 9.75—10.50 S 7.00 —7.50 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—9.75 Sofaſchrot . ; . 20.00-21.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Weizen ruhig, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig, Hafer feſt, Gerſten ſchwächer. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

350 to 


Roggen 784t0 | Speiletattoffeı — 10 [Hafer 
Meizen 749 to Fabrikkartoff. 100 to Beluſchten — 10 
Braugerite — 10 | Saatlartoffel — o Soya-⸗Schrot 10 
) Einheitsgerſte 212t0 | blauer Mohn — to Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ — to Mohn — to] Gemenge 4 to 
e) Sammel-, 552 to | Neteheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 66 o Notklee —to | Rapskuchen 10 to 
Weizenmehl 113 to Gerſtenkleie — to Leinkuchen — to 
Viktoriaerbſen 14t0 | Seradela — to aps to 
Folger⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen — to] Seni to kuchen — to 
Roggentleie 85 to | Kartoffelflock. —to | Buchweizen 15 to 
Weizenkleie 30 to Roggenſchrot — to Pferdebohnen 15 to 


Geiamtangebot 3248 to 


r ® 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
24. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 17.50—17.75 | Peluſchlen .. 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen 26.00 — 31.00 
Roggen, neu, trocken 13.00— 13.25 Folgererbſen 21.00 — 23. C0 
Braugerſte. 15.25— 16.25 Klee, gelb, 
Einheitsgerſte 14.25—14.75 in Schalen —.— 
Wintergerſte 13.75 14.00 Tymothe —.— 
Hafer 14.50 15.00 | Engl, Raygras . —.— 
8 (65 % ). 18.75 — 19.75 Speiſekartoffenn — 
Weizenmehl (65 %) . 27.50—28.00 | Fabrikkartoff.p. kg/, —.— 
Roggenkleie . 9.25—9.75 Weizenſtroh. loſe 1.50 —1.70 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 Weizenſtroh, gepr. 2.10 — 2.30 
Weizenkleie (grob) 9.50 —10.00 Roggenſtroh, loſe 1.75— 2.00 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
Winterraps 37.00 38.00 Haferſtroh, loſe . 2.50—2.75 
Rübſen 34.00—35.00 Haferſtroh. gepreßt 3.00-3.25 
Leinſamen 33.00—35.00 | Geritenitroh, loig 1.00 —1.50 
blauer Mohn. . 43.00-45.00 SGerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
gelbe Lupinen —.— eu, loſe. 775 50—7. 
blaue Lupinen 3 eu, gepreßt 6.50—7.00 
Seradella ER: an Regeheu loſe . 7.00—7.50 
roter Klee, roh —— Netzeheu, gepreßt 7.50—8.00 
weißer Klee 70.00 90.00 Leinkuchen 17.75—18.90 

nkernatklee. 39.00—42.00 Rapskuchen 13.50 —13.75 

lee, gelb | Sonnenblumen- g 

ohne Schalen er kuchen 42—43%, 18.75—19.25 
S 35.00-37.00 Sojaſchrot 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2930 to, davon 975 to Roggen, 
322 to Weizen, 455 to Gerſte, 67 to Hafer. 


Mariban, 24. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,00--19,50, Sammelweizen 
18.50 19.00, Roggen | 13.25— 13.75, Roggen II 13,0. — 13.25, Einheits⸗ 
hafer 16,00 — 16,25, Sammelhafer 15,00--15,25, 98 16.50 —17,50, 
Mahlgerſte 15,00--15,50, Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, ittoriaerbien 31,00-34,00, Wicken —,—. Peluichten 
—.—, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen ——, gelbe 
Lupine „Winterraps 39,00 — 40,00, Winterrübſen 37.0038, 00, 
Sommerrübſen 35.00 36,00, Leinſamen 32,50—33,50, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne lachsſeide bis 97°. 
ereinigt ——, roher Weißklee —,—, Weißklee ohne Flachsſeide 


is 97% gereiniot —,—, blauer Mohn 46,00—48,00, Weizenmehl IA 
33,00—35,00, B 31,00--33,00, C 29,00—31,00, 27,00—29,C0, E 25,00 
27,00, IIA_——,_B 24,00—26,00, 0 —,—, 


F 22,00— G 21,00—22,00, III A 16,00 — 17,00. Roggenmehl! 
(055%) 21.00 — 22.00, Roggenmehl I 0-65 /) 20,00 — 21.00. Roggen⸗ 
mehl Mi 16,00—17,00, Roggenſchrotmehl 16,50—17,50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 11,00 —11.50, a Weizenkleie 9,75—10.25, mittelgrob 
9,25—9.75, fein 9.259,75, Roggenkleie 8,00—8,50, Leinkuchen 16.75 
bis 17.25. Rapskuchen 12.75 13,25, Sonnenblumenkuchen —.— 
Soja⸗Schrot 20,50 — 21.00, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 2892 to, davon 1405 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Poſener Butterpreiſe vom 24. September. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molterei-Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy poldzielni 
leczarſtich.) En gros: 1. Qualitat 3,25. Zloty pro Sg. ab 
Verladeſtation. 2. Qualität 3,10, 3 Qualität 2,90. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,—, Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität —.—, 
2. Qualität —.—, 3. Qualität —.— Ztoty pro Kg. 


—— . Eöbä— ————— — — 


fie durch Vernachläſſigung dieſer Grenzen zum Ausgangspunkte 


wird es abhängen, ob die Produktion ſich in den durch die Markt- 
lage und die allgemeine Konjunkturentwicklung umriſſenen Gren⸗ 


zen hält, und dadurch deren weiterem Aufſtieg Raum läßt, oder ob 
eines empfindlichen Rückſchlages wird. 

Das internationale Aluminiumkartell hat ſeine Einſicht in dieſe 
Zuſammenhänge durch eine erhebliche Preisſenkung im Augen⸗ 
blicken ſeines Juſtandekommens betätigt, das internationale Zinn⸗ 
kartell die Quittung für ſeine entgegengeſetzte Preispolitik durch 
einen erneuten Verbrauchsrückgang erhalten. Die internationalen 
Kartellierungsbeſtrebungen für die übrigen 3 Metalle proklamieren 
als ihre Ziele Verknappung der Märkte und Preiserhöhung, an⸗ 
ſtatt ſich an einer ausgleichenden Marktregelung genügen zu laſſen. 
Daß hier erhebliche Gefahren für den weiteren Konjunkturablauf 
erkennbar werden, iſt nicht zu bezweifeln. Vor allem auf dem 
Kupfermarkt, der in früheren Zeiten den gefährlichſten Schauplatz 
der amerikaniſchen Preistreibereien abgab, iſt die Verſtändigung 
zwiſchen den amerikaniſchen und ſüdafrikaniſchen Kupfererzeugern 
für die Kupferverbaucher in aller Welt eine ſtarke Beunruhigung. 
Freilich iſt noch nicht deutlich, ob ſie wirklich funktionieren wird, 
nachdem die amerikaniſchen Kupferverſchiffungen in den Sommer⸗ 
monaten die den Amerikanern zugeſtandene Quote weit über⸗ 
ſchritten haben. 


Bisher iſt die Produktion der Nicht⸗Eiſen⸗Metalle der Ber- 
brauchsſteigerung noch nicht im glichen Maße gefolat, was durch die 
Notwendigkeit des Vorratsabbaues triftig erklärt werden kann. 
Das Jahr 1935 erſt wird die Probe auf das Exempel liefern können, 
ob die ſetzt beſtehenden internationalen Kartelle die Fehler ihrer 
Vorgänger in der Periode 1925—1929 vermeiden, und die vom Ver- 
brauch erforderten Mengen ohne Preistreiberei bereitſtellen. Die 
Dispoſitionen des Yinnkartells find auch hinſichtlich der Men- 
genfrage in den letzten Monaten bereits Gegenſtand ſehr 


ſcharfer Kritik geweſen. . 


Für die Betrachtung des hier angeſchnittenen Problems darf 
nicht überſehen werden, daß die Nicht⸗Eiſen⸗Metalle nicht Gemein⸗ 
gut aller Wirtſchaftsgebiete der Erde ſind, ſondern ihre Produktion 
irgendwie an die Fundſtätten gebunden iſt, deren Beſitz eine 
monopolähnliche Stellung verſchafft, ſobald es nelinat, die weſent⸗ 
lichen Produzentengruppen unter einen Hut zu bringen. Während 
letzteres in der vorigen Konjunfturperiode — vor allem beim 
Kupfer, dem wichtigſten der hier zuſammengefaßten Rohſtoffe — nur 
teilweife gelungen war, und die jüngeren Rohſtoffländer ihren 
Marktanteil daher erfolgreich durch Unterbietung der Kartellpreiſe 
erweitern konnten, richten die älteren Rohſtoffländer, vor allem 
die Amerikaner, durch Schaden klug geworden, jetzt ihre Bemühun⸗ 
gen auf die Einbeziehung der Außenſeiter, auch unter erheblichen 
Quotenopfern, um zu Preiſen zu kommen. die fie auf Grund ihrer 
höheren Selbſtkoſten und ihrer, an den heutigen Verhältniſſen ge⸗ 
meſſen, überteuerten Inveſtitionen glauben beanſpruchen zu dürfen. 
Von einer Mitwirkung der hauptſächlichſten Verhrauchsländer bei 
der Beſtimmung über die Herkunft ihrer Einfuhr und der Ge⸗ 
ſtaltung der Preiſe iſt kaum die Rede. Wenn die Länder der Ver⸗ 
arbeitung und des Verbrauchs in wachſendem Maße ſich um die 
Verlegung der Erzverhüttung in ihr eigenes Gebiet und um die 
ſtärkere Ausbeutung eigener Erzlager bemühen, ſowie den Über⸗ 
gang zu anderen Rohſtoffen betreiben, ſo ändert das vor der Hand 
doch nicht ausſchlaggebend ihre Abhängigkeit von einem inter⸗ 
nationalen Rohſtoffmarkt, der weniger nach allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten, als nach den beſonderen Intereſſen der am Monopol 
intereſſierten Länder von der Produktionsſeite her beeinflußt und 
u. U. mißbraucht wird. Die von den letzteren gemachten Fehler 
fallen zwar ſchließlich auf ſie ſelbſt zurück, aber nicht ohne vorher 
der ganzen übrigen Welt ſchwere Störungen ihres wirtſchaftlichen 
Fortſchritts zugefügt zu haben. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 24. Septbr. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 3 

Auftrieb: Rinder 364 (darunter 24 Ochſen. 140 Bullen, 200 Kühe, 
— Färſen. — “unavieh), 427 Kälber, 73 Schafe. 1845 Schweine: 
zuſammen 2709 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe !oto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntolten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 61—72. vollſleiſchig, ausgem. 
Ochjen bis zu 3 J. 5660, junge, fleiichiae, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 50-54, mäßig genährte unge. aut genährte 
ältere 42—48. 8 2 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—62, vollfleiſch., füngere 52—56. mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 44—48. mäßia genährte 4042. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchftem Schlacht- 
gend 1 Maſtkühe 52-56 aut genährte 34—38. mäßig 
genährte 20—22. E > * 

Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—72. Maſtfärſen 5660, 
aut genährte 50—54 mäßig genährte 42—48. 8 

Jung vieh; cut genährtes 40-46, mäßia genährtes 36—40. 

Kälber: beite ausaemältete Kälber 76—84. Maitlälber 68 —74. 
gut genährte 60—66. mäßig genährte 50—56. 

Schafe: Maſtlämmer und üngere Maſthammel 6470, ge 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56-62, aut genährte 
44 —50, alte Mutterihafe — —. 

Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 96.—104. volifi, 
von 100—120 ke Lebendgew. 88—94, vollfl. von 80-10% ke Lebend⸗ 
agewicht 82—86, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 
gewicht 68—80. Sauen u. ſpäte Kaſtrate 7490. Bacon»Schweine 


. Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere — —. 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige. jüngere —,—. fleiſchige —.—. 
Bul en: jüngere, vollfleiſchige göchſten Schlachtwerts 3528, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—34, fleischige 29 —31. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten, Schlachtwerts 31-36, 
ionftige vollfleiſchige oder ausgemältete 30-33, neige 26—29, 
gering genährte 18-24, Färſen Kalbinnen! Vollfleiichige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 35—38, vollfleiſchige 32—34, 
fleiihige 28—31. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 70-75, beſte Mait« 
tälber 55—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—54. geringere Kälber 
35—45. afe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 
Stallmaſt —.—, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe —.—, fleiſchiges Schafvieh —,—, geringge⸗ 
nährtes Schafvieh —.— Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. — —. vollfleiſch, Schweine von ca. 2 200 Pfd. 
Lebendgew. —.—. vollfleiſchige Schweine von ca. 221 —240 Bid. 
Lebendgepicht —.— vollfleiſchige Schweine von ca, 160-200 Bid. 
Lebendgechicht —.—, fleisch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht —, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen ——. 8 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 6 Ocien, 93 Bullen, 72 särien, 91 Kühe. zuſammen 
262 Rinder, 24 Kälber, 3 Schafe. 1403 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
3 Bullen, 9 Kühe. — Färjen, 3 Kälber. — Schafe, 26 Schweine. 
411 Bacons. k 2 * 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthoſpretſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich enſſprechend. 

Die Erzeugerpreise iegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
Großhandelspreiſen. Spitzentiere bei Rindern über Notiz. Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und po niſchen Lieferungen errechneten, 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreiſe) veröffentlicht. 


Schweinemarkt: 7 Uhr; Rindermarkt: 8 Uhr. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Gepibr. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke edendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 60—65, junge Maſt⸗ 
gchſen 6875 ältere, fette Ochſen 66-7: ältere, gef. Ochſen 50-59; 
fleiſchige Kühe 63—65; abgemoltene Kühe jed. Alters 68; junge, 
fleiſchige Bullen ——; _ fleiichige Kälber . —, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber 75—78; kongreßpolniſche Kälber —.— junge Schaf- 
böde und Mutterihafe — —; Speckſchweme von über 150 kg 105-127, 
von 130-150 kg 90-105, fleiſchige Schweine von 110 kg 80—90, 


unter 110 kg —,— 


